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Einladung zur Jahreshauptversammlung am 
Donnerstag, 15. Mai 2014, 19.00 Uhr, Bürgergarten, Aktienstraße 80, Mülheim an der Ruhr

EINLADUNG

Tagesordnung:

01.) Begrüßung und Eröffnung der Versammlung durch
den Vorsitzenden und die Jagdhornbläser/-innen

02.) Totenehrung

03.) Verlesen der Niederschrift, falls gewünscht, über 
die Mitgliederversammlung vom 16. Mai 2013 und 
anschließende Genehmigung durch die Versammlung
(die Niederschrift wurde in den RevierNachrichten,
19. Ausgabe Frühjahr 2014 veröffentlicht)

04.) Geschäftsbericht des Vorsitzenden/Kurzberichte 
der Obleute

05.) Kassenbericht 2013 und Haushaltsplan 2014

06.) Vorlage des Kassenprüfberichtes

07.) Entlastung des Vorstandes

08.) Anträge

09.) Ehrungen und Überreichung der Bläserhutabzeichen

10.) Jungjägerlossprechung unter Mitwirkung der 
Jagdhornbläser/-innen

11.) Anträge

12.) Verschiedenes

Anträge zur Tagesordnung bitten wir vor der Mitgliederversammlung
schriftlich mit Begründung bis zum 30. April 2014 an unsere Geschäfts-
stelle einzureichen.
Der Vorstand der Kreisjägerschaft Mülheim an der Ruhr e.V.

Notizen:
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Liebe Jägerinnen und Jäger, liebe Freunde 
der Kreisjägerschaft Mülheim an der Ruhr e.V.,

19. Ausgabe, Frühjahr 2014

VORWORT INHALT

wieder lassen wir ein Jagdjahr hinter uns. Leider hat sich neben der Freude und
Entspannung bei der Jagdausübung auch Betrübliches ereignet.

Große jagdliche Sorgen haben uns die Feldhasen- und Fasanenstrecken bereitet.
Trotz intensiver Untersuchungen ergab sich bisher keine wissenschaftlich nach-
vollziehbare Begründung für diese nun schon seit Jahren anhaltende beän gsti-
gende Entwicklung. Wir hoffen für das kommende Jahr zumindest auf eine
Stabilisierung der Bestände.

Erfreulich hingegen hat sich unsere Beziehung zu Verwaltung und Politik in
Mülheim an der Ruhr entwickelt. Die Kreisjägerschaft wird dort durchweg 
positiv wahrgenommen. Auf Landesebene konnte der Präsident unseres 
Landesjagdverbandes NRW, Ralph Müller-Schallenberg, mit seinem beherzten
Zugehen auf die Landespolitik und insbesondere auf Minister Johannes Remmel
den zuvor abgebrochenen Dialog wieder herstellen. Diese Annäherung wird 
offensichtlich im nordrhein-westfälischen Landwirtschaftsministerium nicht 
von jedem geteilt. So soll der dortige Abteilungsleiter, Dr. Martin Woike, sinn-
gemäß geäußert haben, man müsse die landesjagdgesetzlichen Bestimmungen 
so stark verändern, dass die bisherige Bejagung nicht mehr zulässig sei. Außer-
dem müsse ein Flickenteppich entstehen, damit die Bejagung für die Jäger 
uninteressant werde. Spielt die Landesregierung falsch? Wenn sich diese 
Darstellung als richtig erweist, sollten wir sie unseren Zorn spüren lassen. 
Die nächsten Wahlen stehen am 25. Mai an!!!

Wir müssen und werden unsere Öffentlichkeitsarbeit nochmals intensivieren
und unseren Organisationsgrad erhöhen. Hierbei hoffe ich auf Ihre Hilfe. Ein
Mehr an Leistung geht mit einer größeren Helferschar leichter von der Hand.
Insbesondere im administrativen, organisatorischen Bereich benötigt unsere 
Geschäftsstelle unter Leitung von Jutta Stickelbroek  dringend Hilfe. Bernd
Schalk sucht für seine Öffentlichkeitsarbeit jemanden aus unserem Kreis, 
der gemeinsam mit ihm den außerordentlich wichtigen Bereich der Pressearbeit
ausbaut und diesen womöglich im nächsten Jahr selbständig übernimmt. Es wäre
toll, wenn sich insbesondere aus dem Kreis der jüngeren Jäger Interessenten
melden, die die Vorstandstätigkeit unterstützen und die Chance nutzen, sich 
auf längere Sicht für ein Amt im Vorstand oder im erweiterten Vorstand zu 
qualifizieren. Bei Interesse melden Sie sich bitte bei unserer Geschäftsstelle. 

Ich wünsche Ihnen ein wieder spannendes und erlebnisreiches Jagdjahr 2014/15.

Wir sehen uns zur Jahreshauptversammlung am 15. Mai in der Gaststätte Bür-
gergarten. Die Versammlung wollen wir wie im letzten Jahr kurz halten, damit
anschließend noch Zeit für eine gesellige Runde bleibt und zuvor sehen wir uns
natürlich am  01. Mai in der Waldschule!

Stets guten Anblick und viel Waidmannheil,

Ihr 

Frank Lenz
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Jägerprüfung 2013 / 2014
Die Prüfung beginnt in NRW einheit-

lich am Montag, 28. April mit dem
schriftlichen Teil. Am Dienstag, 29.
April erfolgt die Schießprüfung und 
am darauffolgenden Mittwoch mit der
mündlichen Prüfung der Prüfungsab-
schluss. Den 11 Jagdscheinanwärtern
wünschen wir viel Waidmannsheil zur
Erlangung des „Grünen Abiturs“.

Jungjägerlehrgang 2014 / 2015
Der Beginn des neuen Kurses ist auf

Montag,  den 25.08. 2014 um 19.30 Uhr
in der Waldschule terminiert. Hier 
findet ein erstes  Informations- und 
Einführungsgespräch statt.

Jagdhornbläserlehrgang 2014 / 2015
Der neue Lehrgang  beginnt am Don-

nerstag, den 25. September 2014  um
19.00 Uhr in der Waldschule mit einem
Informationsgespräch.

Jägerinnen und Jäger feiern 
den 01. Mai
Am 1. Mai 2014 feiern wir traditions-

gemäß und zünftig das Frühlingsfest an
der Waldschule. „ Rudis Lehrgarten“
und die Räumlichkeiten der Waldschule
bieten Platz für alle Gäste. Für das leib-
liche Wohl ist wie immer bestens ge-
sorgt und die musikalische
Unterhaltung wird von den Mülheimer
Jagdhornbläsern gestaltet. Ab 10.30
Uhr laden wir herzlichst  ein.

Jagd & Hund - Messe Dortmund
Europas größte Messe für Jagd und

Angelfischerei hat 2014 eine neue 
Dimension erreicht.
Das Thema “Angeln”, bisher in Halle 5,
wurde in separaten Hallen, mit zusätz-
lichem Eingang, präsentiert. Die freige-
wordene Halle 5 ist mit zusätzlichen
Jagdausstellern und einem größeren 
Gastronomieangebot versehen worden.
Vom 4. bis 9. Februar waren die Dort-
munder WestfalenHallen wieder Treff-
punkt für Jäger und andere Natur -
freunde aus NRW, Deutschland und
ganz Europa. 
Wir Mülheimer Jäger haben diese große
Messe direkt vor der Haustür.
Bei dem Messerundgang fielen dieses
Jahr besonders auf: Halle 3B: die Son-
derschau Energie aus Wildpflanzen,
Kindererlebnisswelt - Kunst im Wald,
Ameisenschutz. Halle 6: LJV-Stand,
Rollende Waldschule, Junge Jäger,
Buke-Zentrum des jagdlichen Schie-
ßens und in Halle 8: 10 Jahre Sonder-
schau Wildbret. Natürlich in allen
Hallen - wie immer - attraktive Kauf-
angebote “Rund um die Jagd”.
Die nächste Jagd & Hund Messe in
Dortmund ist vom 3.- 8. Februar 2015. 

Vorstandsneuwahl 2015/Plätze frei
In 2015 stehen die Neuwahlen des Vor-
standes an. Hier wird der ein oder an-
dere Platz frei! Wenn Sie Lust haben, sich
ehrenamtlich im Vorstand zu engagieren,
freuen wir uns wenn Sie Ihr Interesse
bei unserer Geschäftsführerin melden. 

Geschäftsstelle
Wir möchten Sie nochmals auf Folgen-
des hinweisen: Wenn Sie unsere 
Geschäftsstelle erreichen möchten, 
bitten wir Sie, eine Nachricht oder
Ihren Rückrufwunsch auf dem Anruf-
beantworter zu hinterlassen oder alter-
nativ eine email an:
info@muelheimer-jaeger.de
zu schreiben. Unsere ehrenamtliche 
Geschäftsführerin ist voll berufstätig
und kann daher Ihren Anruf in der
Regel nicht persönlich entgegenneh-
men. Nur über Ihre Nachricht auf dem
Anrufbeantworter ist ein Rückruf 
gewährleistet und persönlicher Ärger
kann vermieden werden. Gerne können
Sie auch eine email schreiben. Wir 
bitten um Ihr Verständnis.

Dank
An dieser Stelle möchten wir unseren

zahlreichen Förderern nochmals Dank
sagen. Durch Ihre großzügigen Spenden
und Inserate /Anzeigen ermöglichen Sie
uns unsere Arbeit. 

Bunte Strecke

BERICHTE

Der soll auf ś Brett?
Wir helfen .
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Berichte der Obleute

Presse- & Öffentlichkeitsarbeit
Die ersten drei Monate des Neuen Jah-
res sind mit der Erstellung der „Revier-
Nachrichten„ ausgefüllt. Altes und
Bewährtes soll und muss bleiben. Für
neue Ideen ist immer Platz.
Im Jahr 2014 wollten wir eigentlich den
Fotowettbewerb streichen, weil in den
Vorjahren leider wenig Beteiligung 
war. Man muss aber Geduld haben. 
Bis zum Redaktionsschluss kamen 
doch einige Fotos mit schönen jagd- 
lichen Motiven an, so dass wir die
Fotos aus lobten und mit Preisen (wie-
der 3!!!) versahen.
Aus der Mitgliederschaft sind leider 
- wir hatten mehrfach im RWJ dafür 
geworben - keine Berichte/Geschichten
eingegangen. Daraufhin haben wir uns
bekannte, aktive Jäger angesprochen
und einige nette, nachdenkliche und 
lustige Berichte erhalten. Ein herzliches
Dankeschön an die “Schriftsteller”.
Vielleicht ist das ja Motivation für evtl.
Berichte  in der nächsten Ausgabe. Wir
würden uns freuen.
Von vielen Mitgliedern unbemerkt, hat
die KJS Mülheim zwei weitere Aner-
kennungen erhalten und die unterstrei-
chen die positive Stellung in der
Öffentlichkeit und Verbandsführung.
Der  Landesjagdverband NRW, hier die
Wildtier- und Biotopschutzstiftung hat
den neuen Lehrgarten an der Wald-
schule mit einer Ehrenurkunde - eine
besondere Würdigung  -  ausgezeichnet.
Bei der 1. Preisverleihung  KREATIV-
KRAFT Mülheim  unter dem Motto
“Was uns begeistert” wurde die Wald-
schule der Kreisjägerschaft  nominiert
und als innovative  Einrichtung darge-
stellt und mit einer Urkunde belohnt.
Die Hubertusmesse am 9. November
war auch eine Öffentlichkeits-Veran-
staltung pur. In Mülheims größter Kir-
che, St. Mariae Geburt, die an diesem
Abend voll besetzt war, haben die
Waldschul-Hornissen eine vollständige
und musikalisch perfekte Hubertus-
messe geblasen.
Ein mir bekannter Mitjäger sagte mir
beim Ausgang aus dem Gotteshaus:
“Da kannst Du schreiben was Du willst,
das war eine gelungende Öffentlich-
keitsarbeit.” Recht hat er !!!

Ihr Bernd Schalk

RevierNachrichten, 
Internet & Print-Medien
Liebe Jägerinnen und Jäger, 

die RevierNachrichten wachsen weiter
zu Ihrem kleinen VereinsMagazin heran. 
Es soll Sie informieren und unterhalten.
Gerne sollen auch Außenstehende neu-
gierig auf die vielfältigen Aktivitäten der
KJS gemacht und Vorurteile weiter abge-
baut werden. Das wäre ein toller Erfolg!
Da wir dies zum Großteil ehrenamtlich -
aber mit ganzem Herzen - tun, bitten wir
Sie über evtl. Fehler liebevoll hinweg zu
schmunzeln. Konstruktive Kritik, Hilfe
aber auch Ideen und Verbesserungsvor-
schläge, nehmen wir gerne entgegen.
Die Inhalte der Internetseiten werden
bestmöglich gepflegt und aktualisiert.
Hier sind nochmals alle Obleute gebeten,
ihre Bereiche auf Richtigkeit der Inhalte
zu überprüfen und mir neue Informatio-
nen zukommen zu lassen. Nur so kann
ein aktueller und richtiger Stand gewähr-
leistet werden!
Sicher hatten Sie in der Presse verfolgt,
dass das NRW-Landeswappen in der bis-
herigen Form nicht mehr angewandt wer-
den durfte. Die Logos wurden überar-
beitet und ersetzt. Bitte beachten Sie dies
auch bei Ihren Autoschildern. 

Waidmannsheil, Ihre 
Inka Erfmeier-Schaub

Junge Jäger
Das vergangene Jahr war meine letzte

Saison als Obfrau der Jungen Jäger.
Die geringe Rückmeldung und Betei-
ligung an geplanten Aktivitäten ließ
mich zu dem Schluss kommen, das Amt
nieder zu legen.
Trotz dessen möchte ich mich bei den-
jenigen bedanken, die Interesse hatten
und an den Treffen teilgenommen
haben. Ebenso beim Vorstand, der stets
Rückendeckung gegeben hat.
Nach einem Gespräch mit dem Vor-
stand sind wir übereingekommen, dass
der Posten erst einmal auf unbestimmte
Zeit unbesetzt bleibt.

Horrido 
Eure Désirée

Schießwesen
Es war ein wenig erfreuliches Jahr für

die Schieß Aus- und Fortbildung. Der
Stand in Duisburg ist wohl endgültig
Geschichte und der Stand in Scherm-

beck wurde durch den Vermieter RVR
teilweise geschlossen. Hier wurde kon-
kret der Trap und Skeetstand plötzlich
während des laufenden Betriebs durch
einen Förster vom RVR still gelegt.
Recherchen haben dann ergeben, dass
der Betreiber schon seit mehreren Jahren
im Dialog wegen eines neuen Mietver-
trages mit dem RVR steht. Eine Eini-
gung ist derzeit nicht erkennbar.
Im unteren Bereich kann immer noch
geschossen werden, aber zu unseren
Schießterminen kamen teilweise nur 2-3
Interessierte und eine Weiterführung des
Dienstagstermins erscheint nicht sinnvoll.
Wir sind dann nach Xanten zur Fa.
Schmithüsen ausgewichen und dort war
zunächst eine rege Beteiligung festzu-
stellen. Diese ließ dann wieder nach und
es kamen immer wenige Schützen. Teil-
weise waren nur 5 Personen, incl. Auf-
sichtspersonen vor Ort. Hierfür die recht
hohen Standgebühren zu bezahlen ist
einfach zu teuer. Das ebenfalls in Xan-
ten angebotene Damenschießen geriet
auch zum Flop. Angemeldet hatten sich
über 20, letztlich waren aber nur 7 da.
Wir können im Moment noch keinen Er-
satz für einen regelmäßigen Schießbetrieb
anbieten, stehen aber weiter ständig mit
verschiedenen Ständen in Verhandlung.
Schießinteressierte können aber jeder-
zeit einen der umliegenden Stände 
zu den Öffnungszeiten aufsuchen, um
dort ihre Waffen einzuschießen bzw.
ihre Fertigkeit zu trainieren. Es kann 
da insbesondere der Stand in Bochum
empfohlen werden. Die Öffnungszei-
ten sind aus dem Netz zu erfahren, es 
ist aber sinnvoll, vorher dort anzurufen.
Dort schulen wir derzeit auch unsere
Jungjägerkandidaten. Über eine Lösung
werden wir im Internet bzw. im RWJ
berichten.

Waidmannsheil, Ihr
Klaus Weltjen

BERICHTE

Waffe 
anmelden?

Keine Zeit?

Ein Tag 
Urlaub weg?

Wir helfen!
Fon: 0208 969 45 28
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Berichte der Obleute

Hundewesen
Am 27.03.2013 begann der Lehrgang,

nach den Richtlinien zur Feststellung
der jagdlichen Brauchbarkeit, von Jagd-
hunden im Land Nordrhein-Westfalen,
gültig ab dem 01.01.2010.
Er endete mit der Brauchbarkeitsprü-
fung nach den oben genannten Richt- 
linien am 07. und 08.09.2013.
Zu dieser Prüfung waren 6 Hunde nach
§7 Nachsuche auf Schalenwild, 1 Hund
nach §6 Nachsuche auf Niederwild,
außer Rehwild, und 1 Hund §6+7 Nach-
suche auf Schalenwild und Niederwild
außer Rehwild angemeldet.
Zusätzlich hat 1 Hund die Jagdliche 
Jugendprüfung für Retriever bestanden,
1 Hund hat die Retrievergebrauchs-
prüfung bestanden und 4 Hunde haben
die 800 Meter Langschleppenprüfung
Prüfung bei einem anderem Zuchtver-
ein bestanden.
7 von 8 Hunden haben die Brauchbar-
keitsprüfung bestanden.
Bei einem gemütlichem Kaffeetrinken
in der Waldschule überreichte Lehr-
gangsleiterin Kirsten Schenk die Prü-
fungszeugnisse und Urkunden.
Besonderen Dank richtet die Lehr-
gangsleitung und die Kreisjägerschaft
Mülheim an der Ruhr e.V., an Herrn
Dipl. Forstingenieur OF Dietrich Pfaff,
Heinz Evertz, Klaus Kocks, Fritz
Braun, Friedhelm von der Bey, Martin
Siekerkotte und Heinrich Diergardt,
ohne die eine solche Prüfung nicht
möglich gewesen wäre.

Danke auch an unsere Richter Kurt
Haase, Rüdiger Henne und Peter 
Smolinski für das faire Richten.

Brauchbarkeitsprüfung §6

Jago vom Grenzwall
Kleiner Münsterländer
Desirée Amelie Maties

Brauchbarkeitsprüfung §7

Clemens von der Hillerheide
Rauhaar Teckel
Werner Kürt

Emma
Bracke Mix
Angelika Hoven

Eika von Doveren
Deutsch Drathaar
Birgit Nadler

Willi
BGS
Peter Dahmen

Lotte
Rauhaar Teckel
Mario Lentzen

Hunter's Moonlight Flying Finley
Nova Scotia Duck Tolling Retriver
Norbert Bertram

Brauchbarkeitsprüfung § 6+7

Von Marley Up'n Köppen
Labrador Retriever
Stefan Schenk

Jagdliche Jugendprüfung für Retriever
Von Marley Up'n Köppen
Labrador Retriever
Kirsten Schenk

Retrievergebrauchsprüfung
Dark-Noble's History- Herself
Flat Coatet Retriever
Rüdiger Henne

800 Meter Langschleppenprüfung
Von Marley Up'n Köppen
Labrador Retriever
Stefan Schenk

Tyler aus Lühlsbusch
Labrador Retriever
Kirsten Schenk

Dark Noble's History-Herself
Flat Coatet Retriever
Rüdiger Henne

Dark Surprise Bright Flower
Flat Coatet Retriever
Rüdiger Henne

Herzlichen Glückwunsch und viel
Waid mannsheil,
Stefan und Kirsten Schenk

BERICHTE
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Berichte der Obleute

Waldschule - Lernort Natur
Im Jahr 2013 haben wir gut 30 Schul-

klassen durch die Waldschule, Rudis
Lehrgarten und auch den Uhlenhorster
Wald führen können. Wie immer waren
Groß und Klein begeistert. 
Unser Dank gilt in erster Linie dem
Waldschulführungsteam um Birgit Hübel
und Horst Winkelmann, die ihre Arbeit
wirklich mit viel Freude und Begeiste-
rung ausführen. 
Birgit Hübel hat das Team leider be-
rufsbedingt verlassen und wird nunmehr
nur noch die ein oder andere Führung
vertretungsweise begleiten. 
Daher freuen wir uns, wenn Sie sich be-
wogen fühlen und Interesse an dieser
schönen ehrenamtlichen Aufgabe haben,
um nunmehr Horst Winkelmann zu 
unterstützen. Bei Interesse wenden Sie
sich bitte an die Geschäftsstelle:
info@muelheimer-jaeger.de

Ihre
Jutta Stickelbroek

Jagdliches Brauchtum 
2013 ist für uns Bläser gut verlaufen.

Das Konzept ist auch dieses Jahr aufge-
gangen! Nach bestandener Prüfung im
Mai durften wir allen Kursteilnehmern
das Bläserhutabzeichen überreichen.
Einige Neue haben Feuer gefangen und
machen seither dienstags mit. Und - drei
ehemalige Dienstags-Bläser sind jetzt
Mitglieder bei den Waldschul-Hornissen.
Wir alle zusammen bilden inzwischen
eine wirklich breite Basis von Bläsern,
die ihre Instrumente beherrschen und
Jagden sowie andere Veranstaltungen
bereichern. Schlaglichter sind hier immer
wieder die Hundepräsentation bei  der
Jungjägerausbildung, das Rahmenpro-
gramm der Jahreshauptversammlung,
die Mai-Feier und das Adventstreffen. 
Aber auch die traurigen Ereignisse des
Jahres wurden angemessen begleitet. 
Besonders herausragend waren die Auf-
tritte der Hornissen mit ihren Hubertus-
Messen in Bornhagen und in der Kirche
St. Mariäe Geburt in Mülheim. 

Es gab stürmischen Applaus und 
Standing Ovations! An dieser Stelle ein
besonderes Dankeschön an den musi-
kalischen Leiter Dirk Zbikowski und
die Corpsleiterin Gisela Höcker für
ihren unermüdlichen Einsatz. Und an
das gesamte Corps: Macht weiter so!
Neben aller Musik - wir feiern auch gerne
Feste! Das 3. Bläserfest in Folge war ein
voller Erfolg und eine gelungene Veran-
staltung. Der Termin für die Fortsetzung
steht: wie immer am letzten Sonntag
vor den Sommerferien. Diesmal am 29.
Juni 2014. Bitte schon mal vormerken!
BläserInnen, Familienangehörige und
Freunde sind herzlich willkommen. 
Und „nebenbei“ ;-): jagen, jagen, jagen!
Damit auch das immer gut klappt,
immer mal wieder ein Seminarangebot.
2013 war´s ein Anschuß-Seminar, 2014
wird es die effektive Krähenbejagung sein.

Waidmannsheil, Eure Birgit Pfeifer
Obfrau für Brauchtum

45470 Mülheim an der Ruhr
Reichspräsidentenstr. 21-25
Telefon: 0208 47 52 47
Telefax: 0208 47 52 40
E-Mail: kanzlei@notarin-lenz.de

BERICHTE
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Kleiner Mann ganz groß

Mit 11 Jahren schon das Bläser-Hutab-
zeichen! Da staunten die Prüfer für das
Jagdliche Brauchtum nicht schlecht, als
der Junge Tom Bellingen die Prüfung ta-
dellos mit fehlerfreien Jagdsignalen blies.

Den Vorbereitungskurs hatte er fleißig
mit seiner Mutter besucht und unter der
Leitung der Ausbilderin Gisela Höcker
die 15 erforderlichen Signale gut gelernt.
Schon als Kleinkind hatte Tom viel Spaß
am Jagdhornblasen.

Heute spielt Tom auf der Trompete/
Ventil - Fürst Pless - Horn, probt in 
der Musikhochschule Mülheim in der
Bläserklasse und wird in diesem Früh-
jahr Privatunterricht bei dem musi- 
kalischen Leiter der Mülheimer Wald-
schul-Hornissen Dirk Zbikowski 
nehmen.

Noch 3 Jahre, dann beginnt sicherlich
für Tom der Vorbereitungskurs zur Jäger-
prüfung. Wetten das...???

ö

BEITRAG

Auszug: Wild und Hund, Ausgabe 6/2006, Paul Parey Verlag
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Unser jüngstes Mitglied

Das ist unser jüngstes Mitglied, damals
6 Wochen alt und schon früh eine waid-
männische Schlafstätte/jagdliche Ein-
richtung gewählt:-)... oder wählen
lassen...:-)
Ihr erstes Stofftier war ein Fuchs, ge-
schenkt vom Förderkreis Lernort Natur.
Ausgerechnet dieser Fuchs musste es
sein, der überall mithin geschleppt
wurde, der durfte nirgends fehlen...  und
wurde deshalb von ihren Eltern vor-
sichtshalber nochmal angeschafft. Ir-
gendetwas scheint dann doch in den
Genen zu sein...
Inzwischen ist Mara schon 3 1/2 Jahre
alt, der Hochsitz von damals ist inzwi-
schen schon viel zu klein, wie sie sagt
"nur was für Babys". Nun geht sie mit
Mama und Papa ins Revier, am liebsten
mag sie Wildschweine und wenn sie
mal groß ist möchte sie ".........." wer-
den. Nein, leider falsch gedacht. Sie

möchte Prinzessin werden. Okay....
auch das bleibt abzuwarten.
Mit 2 Jahren ist Mara in die KJS MH
eingetreten, liebt den 01. Mai an der
Waldschule, weil da so viele Hunde sind
und sie irgendwie schon jeder kennt. Sie
ist gerne in der Natur, da gibt es so viel
zu entdecken und zu sehen. Sie kennt
schon Fasan, Ente, Hase, Rebhühner,
Kaninchen, Fuchs, Rehe, Wildscheine,
Hirsche, Waschbären - also eine ganze
Menge und am allerliebsten mag sie
Anka und Cora, zwei Drahthaar-Hün-
dinnen- mit denen kann man nämlich
prima spielen und schmusen... :-)

BEITRAG

Evelin Lentzen, ich mache
meinen Jagdschein

Seit mehr als 20 Jahren hofft mein
Mann, dass ich die Jungjägerausbildung
absolviere, (“ich würde dann mehr 
Verständnis haben”, meint er).

Bisher verneinte ich jedoch immer mit
der Ausrede „zu viel zu lernen“. 

Obwohl ich des Öfteren meinen Mann
zur Jagd begleitet habe oder auch sehr
gerne als Treiber auf Treibjagden mit
gegangen bin, fehlte mir vielleicht auch
der Mut, mich für das „grüne Abitur“
anzumelden.

Als wir über einen guten Bekannten
(Uwe Adrian) den Tipp bekamen in 
der Mülheimer Waldschule das Bläser-
hutabzeichen zu machen, waren wir 
sofort dabei. (Danke und liebe Grüße 
an Gisela.)
Mein Mann absolvierte mit unserem
Teckel „Lotte“ erfolgreich die Brauch-

barkeitsprüfung. An diese Stelle danke
an Kirsten und Ehemann.

Ich fühlte mich bei den Leuten, die 
wir dort kennenlernten wohl und sehr
nett aufgenommen, so dass mein Inter-
esse an dem „Ganzen“ immer mehr
wurde und irgendwann kam dann 
der Satz: „Ich melde mich an.“

Tja nun habe ich schon gut die Hälfe
des Kurses rum und bin völlig begei-
stert. Es ist alles sehr interessant und
ich lerne immer mehr zu verstehen. Zu
jedem Unterricht gehe ich gerne und
freue mich auf die nächsten Stunden.
Egal welchen Lernstoff wir bisher 
hatten, vieles, was in der Natur ge-
schieht und was damit verknüpft ist, 
all dem folge ich mit großer Freude. 

Was auch nicht unerwähnt bleiben
sollte, sind unsere Ausbilder, die wir
bisher hatten. Jede Unterrichtsstunde 
ist anschaulich und verständlich, Fra-
gen werden mit Geduld beantwortet. 

Da gibt es kein „Zack Zack“.

Das gleiche gilt auch auf dem Schieß-
stand, mit Ruhe und motivierend wird
alles prima erklärt. Jeder ist auf ehr-
liche Weise bestrebt, dass man die 
Prüfung besteht und man wird in jeg- 
licher Weise unterstützt.

Großes Lob an Klaus, Alfred, Frank
und Peter.

Ja, es ist viel zu lernen und es wird 
auch noch mehr werden, aber ich bin
froh, dass ich mich angemeldet habe
und hoffe, dass ich die Prüfung be- 
stehen werde.

Den nötigen Respekt habe ich auf jeden
Fall.

In diesem Sinne wünsche ich unserer
netten Gruppe viel Erfolg!

Waidmannsheil,
Evelin Lentzen

BEITRAG
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Anna Cellar 
zum Thema: Jagdrecht

Liebe Jägerinnen und Jäger,

traditionell auch in diesem Jahr wieder
ein Querschnitt der rechtlichen Themen,
die uns Jäger im letzten Jahr beschäf-
tigten und die in der Rechtsprechung
diskutiert wurden. Die Fundstellen habe
ich Ihnen angegeben, so dass Sie bei
weiterem Interesse dort noch einmal
nachlesen können.

Herzliche Grüße und Waidmannsheil,
Ihre Anna Cellar

Waffen oder jagdliche Unzuver-
lässigkeit

Widerruf der waffenrechtlichen 
Erlaubnis bei Alkohol und Führen
von Waffen
Fundstelle: Pirsch 7/2013, Seite 44 f.
Ein Jäger hatte mit seinen Jagdge- 
nossen nach einer gemeinsamen Jagd
am Vormittag ordentlich gezecht. Um
seinen Rausch auszuschlafen begab er
sich zu seinem Auto, indem er - alkhol-
bedingt - auch sofort einschlief. Dabei
führte er seine Jagdwaffe nebst Muni-
tion mit sich. Das VG Saarlouis, Az. 1K
225/20 kam zu dem Ergebnis, dass eine
angemessene Aufsicht über die im PKW
abgelegten Waffen durch den betrunkenen
Jäger nicht mehr ausgeübt werden kann
und hat die waffenrechtliche Erlaubnis
widerrufen.

Hinweis: 
Auch wer unter Alkoholeinfluss die

Jagd ausübt riskiert seine Zuverlässig-
keit, da nicht mehr die Gewähr für
einen sicheren Umgang mit der Waffe
gegeben ist. Hier reichte dem OVG
NRW bereits eine Blutalkoholkonzen-
tration von 0,5 Promille. (OVG NRW,
Urteil v. 28.02.2013, Az. 20 A 2430/11)

Verstoß gegen Aufbewahrungs-
bestimmungen
Fundstelle: Pirsch 18/2013, Seite 53
Bei einem Jäger wurden im Rahmen
einer häuslichen Kontrolle zwei gela-
dene Pistolen in einem nicht klassifi-
zierten Innentresor sowie eine geladene
Pistole unter der Bettmatratze gefunden.
WBK und Jagdschein wurden entzogen.
Zu Recht! Das VG Trier bestätigte 
die Entscheidung. (VG Trier Urteil v.
19.06.2013, Az. 5 K 162/13.TR)

Hinweis:
Selbst eine ungeladene Flinte neben
dem Bett begründet den Vorwurf der
Unzuverlässigkeit. (VG Münster, Urteil
vom 07.09.2012, Az. 1 K 2840/10)

Startschuss eines Motorradrennens
mit Langwaffe
Fundstelle: Pirsch 18/2013, Seite 52
Ein Jäger eröffnet ein von ihm auf 
seinem Betriebsgelände veranstaltetes
Motorradrennen mit einem Startschuss
aus seiner Langwaffe, die er zu diesem
Zweck mit Platzpatronen geladen hatte.
Eine Gefährdung war zu keinem Zeit-
punkt gegeben. Gleichwohl sah die zu-
ständige Kreisbehörde die Unzuver-
lässigkeit des Jägers als erwiesen an
und entzog die WBK. Das VG Arnsberg
teilte die Auffassung. (VG Arnsberg,
Urteil v. 28.01.2013, Az. 8 K 147/12)

Muss der Vermieter Waffen in der
Mietwohnung dulden?
Fundstelle: Pirsch 8/2013, Seite 52
Der Vermieter einer Wohnung war mit
der Freizeitbeschäftigung seines Mie-
ters nicht einverstanden. Dieser ver-
fügte über die waffenrechtliche
Erlaubnis für die Aufbewahrung von
Waffen und Munition  und für das nicht
gewerbliche Laden und Wiederladen
von Patronenmunition. Die Aufbewah-
rung der Waffen erfolgte gesetzeskon-
form. Der Vermieter forderte den

Mieter auf die Waffen oder zumindest
die Munition aus dem Mietobjekt zu
entfernen. Das zuständige AG Hannover
wies die Klage ab, da ein Unterlas-
sungsanspruch des Mieters nur dann 
begründet wäre, wenn eine Gebrauchs-
überschreitung vorläge. Die Ausübung
des Hobbys unter Beachtung der 
gesetzlichen Vorgabe stellt keine 
Gebrauchsüberschreitung dar. (AG
Hannover, Urteil vom 20.8.2010, Az.
546 C /10)

Einsatz von Schusswaffen außer-
halb der Jagdausübung/Jäger als
Hilfssheriffs?
Fundstelle: Pirsch 8/2013, Seite 51f.
Ein Jäger wollte seinem Bekannten hel-
fen, dem regelmäßig auf seinem
Schrottplatz der Schrott gestohlen
wurde. Man installierte also eine Über-
wachungskamera zur Identifikation des
Täters. Alsdann nahm der Jäger die
Überwachung gleich selbst in die Hand,
da man nicht auf die Polizei warten
wollte. Er begab sich im Tarnanzug mit
Gesichtsmaske und seiner Bockflinte,
geladen mit selbstbefüllten Hülsen mit
Salz und Pfeffer auf den Schrottplatz.
Als die Täter nahten, rief der Jäger per
SMS die Polizei. Es gelang ihm einen
der Täter zu entwaffnen und bis zum
Eintreffen der Polizei unter Anwendung
seiner Flinte zu verhaften.
Statt einer Belobigung für die Mithilfe
bei der Aufklärung einer Straftat wurde
dem Jäger der Jagdschein entzogen. Die
zuständige Behörde war der Auffas-
sung, dass das Verhalten des Jägers auf
dem Schrottplatz gezeigt habe, dass
dieser Waffen oder Munition rechts-
missbräuchlich verwende und demzu-
folge nicht die jagdlich geforderte
Zuverlässigkeit besitze. Das VG Arns-
berg bestätigte die Rechtsauffassung
der Jagdbehörde und sah in dem Jäger
eine Persönlichkeit, die grundsätzlich
bereit ist, das Recht selbst in die Hand
zunehmen. (VG Arnsberg, Urteil v.
18.02.2013, Az. 8 K 199/12) 

Keine Schusswaffe an Minder-
jährige!
Fundstelle: Pirsch 10/2013, Seite 57
Ein Jäger hatte seinem neunjährigen
Sohn eine Waffe in die Hand gegeben.
Damit hat er gegen die waffenrechtli-

RECHT
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chen Vorschriften verstoßen . Waffen
und WBK wurden sichergestellt.

Schadensersatz wegen Schussknall?
Fundstelle: Wild und Hund 19/2013,
Seite 86 f.
Ein Pferdewirt verlangte nach Durch-
führung einer Treibjagd Schadensersatz
vom Jagdausübungsberechtigten, da
drei seiner Pferde durch Schüsse an-
lässlich der Treibjagd in Panik geraten
waren und sich schwere Verletzungen
zugezogen haben. Ein Pferd musste ge-
tötet werden. In diesem Zusammenhang
hat der Bundesgerichtshof entschieden,
das Schussgeräusche für sich genom-
men keine potentielle Gefahr für andere
darstellen und vielmehr als waldtypi-
sche Geräusche hinzunehmen sind, mit
denen jeder im Wald rechnen muss. Die
Klage wurde abgewiesen. (BGH, Urteil
v. 15.02.2011, Az. VI ZR 176/10)

Hinweis:
Etwas anderes gilt aber, wenn Schüsse
in unmittelbarer Nähe von Mensch und
Tier abgegeben werden. Deshalb

kommt es im Einzelfall entschieden auf
das Jagdkonzept des Jagdleiters an.
(OLG Hamm, Urteil v. 15.01.2013, Az.)
U 84/12) Bei Schüssen, die in unmittel-
barer Nähe von Menschen und Tieren
abgegeben werden haftet der Schütze
für Schäden, die auf den Schussknall
zurückzuführen sind. (OLG Braun-
schweig, Az. 7 U 104/04) Das gilt auch
für Jäger, die in einer Gruppe zusam-
menstehen, wenn einer von ihnen plötz-
lich auf Wild schießt. (AG Leer,
24.2.2011 Az. 73 C 6181/10)

Jagdhaus als Dauerwohnsitz?
Fundstelle: Pirsch 1/2014, Seite 53
Ein als Jagdhaus genehmigtes Gebäude
ist in der Regel nicht zum dauernden
Wohnen bestimmt. Ein ständiges Be-
wohnen daher baurechtlich unzulässig.
(OVG Sachsen, Beschluss vom
5.4.2013, Az. 1 A 100/11)

Kühlhaus im Außenbereich?
Fundstelle: Pirsch 1/2014, Seite 53
Ein Jagdausübungsberechtigter wollte

im Außenbereich ein Kühlhaus mit fol-
genden Maßen errichten: Vorkühlraum
25 qm, Zerlegeraum mit Kühlraum 40
qm und ein WC mit 6 qm. Gleichzeitig
stand ihm aber eine nahegelegene Wild-
kammer zur Verfügung. Das OVG
Rheinland-Pfalz hält dieses Bauvorha-
ben für nicht zulässig, da überdimen-
sioniert und im übrigen reiche es aus ,
das Wild in die nahegelegene Wildkam-
mer zu verbringen. 

Abschließend noch folgender Hinweis:
Auch Jäger sind nur Menschen und es
kommt vor, dass sich Menschen nicht
rechtskonform verhalten. An dieser
Stelle daher noch einmal der eindringli-
che Hinweis, dass für Jäger nicht nur
die strafrechtliche Verurteilung droht,
sondern auch der Widerruf der Waffen-
besitzkarte und die Einziehung des
Jagdscheins. Dies selbst bei vermeintli-
chen Bagatelldelikten, die an sich in
keiner Verbindung zur Jagd stehen.

ö
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Zu Gast in der Waldschule
Lernort Natur

Bernd Schalk im Gespräch mit Birgit
Hübel und Horst Winkelmann, die z.Zt.
die Waldführungen durchführen.

Bernd Schalk:
Warum engagiert sich die Kreisjäger-
schaft Mülheim in der Waldschule?

Birgit Hübel:
Die Umweltbildung ist ein wichtiges
Thema heute. Es ist ein pädagogisches
Ziel und sollte Jung und Alt vermittelt
werden.

Horst Winkelmann:
Als Jäger ist das Verständnis und Ver-
hältnis zur Natur eine Voraussetzung
zum Waidwerk.

Bernd Schalk:
Welche Zielgruppen werden insbeson-
dere angesprochen?

Birgit Hübel:
In erster Linie besuchen Grundschul-
klassen die Waldschule, die Waldschul-
führungen sind auch sehr beliebt in den
Vorschulgruppen der Kindergärten.

Horst Winkelmann:
Es melden sich auch Senioren-Gruppen
sowie Vereine und Familien.

Bernd Schalk:
Was stellt die Kreisjägerschaft zu Ver-
fügung?

Birgit Hübel:
Zunächst die Räumlichkeiten der Wald-
schule mit den über 90 verschiedenen
Tierpräparaten und Schaukästen sowie
Tastbrettern.

Horst Winkelmann:
Im Außenbereich wurde ein großzügi-
ger Lehrgarten mit Gehölzen und jagd-
lichen Einrichtungen geschaffen.

Bernd Schalk:
Wo finden die Interessenten die Kon-
taktdaten der Waldschule?

Birgit Hübel:
Unter dem Thema Waldführung findet
man im Internet Kontaktdaten. Tradi-
tionell melden sich Schulen regelmä-
ßig, die die Waldschule besuchen.

Horst Winkelmann:
Die Termine werden nach Absprache
vereinbart. Nach der Kontaktaufnahme
wird das Thema, je nach Jahreszeit,
Gruppengröße und Alter ausgesucht.
Die Führungen finden von montags bis
freitags jeweils vormittags statt.

Bernd Schalk:
Wie verläuft so eine Waldführung?

Birgit Hübel:
Wir begrüßen die Teilnehmer in der
Waldschule und stellen meistens  zwei
heimische Tierarten vor. Nach einer
kleinen Frühstückspause geht es in 
den Lehrgarten. Hier werden Fauna 
erklärt und die jagdlichen Einrich- 
tungen erläutert. 

Horst Winkelmann:
Die eigentliche Waldführung beginnt  
- unabhängig vom Thema - mit einer 
Beobachtungsaufgabe. Jegliche The-
men, die wir anbieten, werden immer
durch Sinneserfahrung (Fühlen, Hören,
Riechen, Schmecken, Tasten) vermittelt.

Bernd Schalk:
Können Sie ein Beispiel nennen zur
Sinneserfahrung?

Birgit Hübel:
Die Kinder müssen sich vorstellen, das
jeder 25 kg wiegt. Die Aufgabe ist, sich
so in Gruppen zusammenzustellen, dass
die Summe Ihres Gewichtes einem 
reifen Hirsch entspricht. Es gibt dabei
überraschende Ergebnisse, wenn dann
das Gewicht eines Rehbockes darge-
stellt werden soll.

Horst Winkelmann:
Es werden Geräusche / Laute von einer
CD abgespielt und die Kinder sollen
raten, was es ist.

Bernd Schalk:
Wie ist die Lehrmotivation bei den Füh-
rungen?

Birgit Hübel:
Es ist durchweg immer eine angenehme
Lehrsituation. Für die Kinder ist das
immer ein besonderer Tag Über das
Lernen hinaus genießen sie das “Erleb-
nis Natur”. 

Bernd Schalk:
Vielen Dank für das Gespräch und wei-
terhin viel Spaß bei den Waldführungen.

ö

BERICHT
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Hubertusmesse – Tradition,
heute und in Zukunft … !

Für uns Bläser ist der Namenstag des
Schutzpatrons natürlich ein ganz be-
sonderer Termin. Wir freuen uns, wenn
wir gebeten werden eine Hubertus-
messe zu spielen. Musikalisch eine Her-
ausforderung, mit Gänsehautgarantie
wegen der besonderen Akustik in Kir-
chen.

 Schon im Sommer geht´s los: mit dem
Pfarrer muß die Gottesdienstliturgie ab-
gestimmt werden. Musizieren, mit oder
ohne Orgel, soll die Gemeinde mitsin-
gen, wenn ja welche  Lieder   …? Und
natürlich auch innerhalb des Corps,
welche Stücke werden vorgetragen, wer
spielt welche Stimme …? Dann geht es

ans Einstudieren. Nach dem bekanntem
Motto: geübt wird zuhause, geprobt
wird zusammen! Ehrlich gesagt, und
aus dem Nähkästchen geplaudert, gele-
gentlich ist das schon einmal Stein des
Anstoßes. Aber bisher haben wir es ja
immer geschafft, auf den Punkt fit zu
sein.  Besonders spannend sind die Pro-
ben in der Kirche. Wie ist die Akustik
überhaupt, wie verändert sie sich durch
die Besucher? Wo und wie werden wir
uns aufstellen? Und auch wenn wir
keine reine Frauengruppe mehr sind –
die Frage des Outfits gilt es jedes Mal 
auf´s Neue zu diskutieren.  Dann die
Generalprobe – toi, toi, toi! und wie
immer mit dem Bühnenspruch: lass´
lieber heute was schiefgehen als bei der
Aufführung. 

Als bekennende Christin und regelmä-
ßige Kirchgängerin sind mir spärlich
besetzte Bankreihen im Sonntagsgot-
tesdienst ein eher vertrauter Anblick.
Warum das so ist, darüber ist schon viel
nachgedacht worden. Wer will, kann
dafür psychologische, soziologische
und noch andere Erklärungen finden.
Doch was bringen uns diese Erklärun-
gen? Um so beeindruckter bin ich
immer wieder, wenn sich schon ge-
raume Zeit vor dem Glockenläuten  die

Kirche füllt. Und wenn das Gotteshaus
dann förmlich aus den Nähten platzt
und die Letzten im Stehen zuhören
müssen, könnte man auf den bekannten
Werbeslogan kommen: „jo mei, hamm´r
denn scho wied´r Weihnacht´n?“. Denn
dann sind die Kirchen auch voll gefüllt
mit Menschen, die, selbst wenn sie
über´s Jahr wohlmöglich wenig Kon-
takt zur Gemeinde haben, einer guten
Tradition folgen. 

Ich halte viel davon, gute Traditionen
zu pflegen. Denn letztlich weist jede
gute Tradition über sich selbst hinaus
auf etwas anderes hin. Das gilt auch für
viele jagdliche Bräuche. Und so erin-
nere ich gerne noch einmal an die be-
eindruckende Predigt von Pfarrer
Michael Janßen in St. Mariäe Geburt:
Wir sind wichtige Sachwalter der Natur
und der Kreatur, kaum einer ist näher
dran als wir Jäger. Und es ist an uns,
diese Werte zu vermitteln. Wir müssen
besonders respekt- und verantwor-
tungsvoll sein. Seien wir uns unserer
sozialen Verantwortung immer bewußt
und setzen sie kompetent um. 

In diesem Sinne: Waidmannsheil! 
Birgit Pfeifer 
Obfrau für Brauchtum

BERICHT



Rezept-Tipps:
von A. Thiele

Liebe Kochfreunde,

da bin ich wieder. Mit einem Halali aus
der Küche begrüße ich sie ganz herz-
lich. Die Redaktion der RevierNach-
richten ist der Meinung, dass auch in
dieser Ausgabe „Wild auf Wild“ nicht
fehlen sollte. Na ja, inzwischen sind ja
fast täglich auf allen Fernseh-Sendern
die tollsten Kochsendungen. In den
Buchhandlungen stapeln sich auf den
Wühltischen Kochbücher mit Rezepten
aus aller Welt.
Bevor ich gleich mit einigen prakti-
schen Tipps und einem nicht ganz all-
täglichen Rezept zum Nachkochen
meinen Beitrag beende, einmal ein
wenig Legende und Geschichte um das
Kochen.
Kochen gehört seit eh und je zu den äl-
testen und wichtigsten Kulturtechniken
des Menschen. Der Nahrungserwerb
und die Zubereitung gehörte damals
wie heute einfach zum Überleben. Vor
ca. 1,5 Millionen Jahren wurde mit der
Steinklinge gearbeitet, heute leider viel
zu oft mit der Mikrowelle. Der ent-
scheidende Schritt in der Zubereitung
der Nahrung entstand vor etwa 500.000
Jahren durch die Beherrschung des Feu-
ers.
Vom heutigen Standpunkt aus gesehen
werden wir kaum erfahren, wann das
Essen, dass bis heute nicht aufgehört
hat, eine Notwendigkeit zu sein, zu
einer immer geschickter dosierten An-
nehmlichkeit zu werden begann. Die
Kunst, aus Lebensmittel durch Kochen,
Braten, Dämpfen oder anderen Verfah-
ren schmackhafte, gesunde Speisen zu
bereiten, hatte dann bereits in der An-
tike einen hohen Stand erreicht. Wild
war für unsere Ahnen das Hauptnah-
rungsmittel, was für uns heute zu einer

echten Rarität geworden ist. Wild spielt
heute in der üblichen Ernährung „ lei-
der“ nur eine ganz kleine Rolle. Wir
Jäger sind dabei das zu ändern. Der
Mensch ist von Natur aus ein „Fleisch-
esser” obwohl die „Körneresser” auf
dem Vormarsch sind. Meine ganz per-
sönliche Meinung dazu: Hätte unser
Schöpfer gewollt, dass wir uns nur von
Körnern ernähren, hätte er uns wahr-
scheinlich mit einem Schnabel verse-
hen. Bitte, nicht ganz so ernst nehmen.
Genug Vergangenheit, zurück nach
Anno 2014.
„Wild ist was Besonderes” Nachste-
hend nun eine kleine Auswahl von
Tipps und Anregungen für die Wild-
Küche.

Beizen, ja oder nein: Hier scheiden
sich die Geister. Die einen schwören
auf die Beize. Andere verzichten dar-
auf. Ihr Argument: Sie beeinträchtige
den arttypischen Wildgeschmack. Ich
meine auch nicht ganz zu unrecht. Wild
muss also nicht unbedingt gebeizt wer-
den. Vor allem bei jungen Tieren sollte
man darauf verzichten. Auch eingefro-
renes Wildbret ist meist mürbe genug.
Ansonsten haben Sie die Wahl auf Rot-
wein, Weißwein oder Buttermilchbeize.
Eine Essigbeize laugt das Wildbret zu
stark aus und beeinflusst den Ge-
schmack negativ.

Spicken oder lieber Bardieren: Spik-
ken soll die Fettarmut des Wildbrets
ausgleichen. Wie das Beizen ist das
Spicken nicht unbedingt eine Verbesse-
rung für den Wildbraten. Spicken kann
die Fleischfasern zerstören und lässt zu
viel Fleischsaft austreten. Besser ist es,
das Wildbret mit Speck zu umwickeln.
Das nennt man „Bardieren” dazu wer-
den dünne Speckscheiben schuppenar-
tig umlegt. Evtl. binden. Speckscheiben
einschneiden und Gewürze aufstreuen.
Vor Garende die Speckstreifen abneh-
men damit das Wildbret schön braun
wird.

Würzen: Damit bekommt Ihr Braten
natürlich den richtigen Pfiff. Salz und
Pfeffer genügen nicht. Frische Kräuter
sind dazu bestens geeignet, wie z.B.
Wacholder, Rosmarin, Salbei, Estragon,
Majoran und Thymian. Rot oder Weiß-
wein, Sahne und Zitrone sollten auch
zur Hand sein. Scharfmacher, wie Pap-

rika, Tabasco, Kümmel oder ähnliche
sind zu kräftig und übertönen den fei-
nen Wildgeschmack. Vorsicht: Hobby-
Köche neigen schnell zum überwürzen
von Speisen. „Ich weiß wovon ich spre-
che“. Aber, über Geschmack lässt sich
bekanntlich streiten.

Fasan: Fasan bleibt beim Braten saftig
wenn man ein Stück Bauchspeck oder
Butter ins Innere gibt. Das gilt auch für
umlegte Speckscheiben. Das Speck-
hemd kann man dem Braten kleinge-
würfelt in die Soße geben. Lecker.

Eine schnelle pikante Soße: Ganz ein-
fach. Zwei Drittel Johannisbeer-Gelee
mit einem Drittel Senf verrühren, fertig. 

Cumberlandsoße: Passt zu vielen
Wildgerichten und Fondue. Gute Cum-
berlandsoße ist nicht billig. Also, ganz
einfach selber machen. So geht’s. Mi-
schen sie Johannesbeer-Gelee mit Senf,
Apfelsinensaft, geriebener Apfelsinen-
schale, Salz, Pfeffer und Ingwerpulver.

Wildsoße: Soll Wildsoße hell bleiben,
Sahne zuletzt dazu geben. Für eine
dunkle Soße wird die Sahne mit ge-
kocht. Kleiner Trick für eine dunkle
Soße. Einfach ein wenig Zuckercouleur
untergeben. Besonders lecker wird die
Soße für einen Wildschweinbraten
wenn sie mit Brombeergelee und Mus-
kat abgeschmeckt wird.

Nun zu dem versprochenem nicht so
alltäglichem Rezept: RehHackBraten
Dazu benötigen wir: 600 g Rehfleisch,
400 g Schweineleber (geht auch ohne
Schweineleber) 250 g Speck, 2 Bröt-
chen, ¼ l Milch, 2 Eier, 1 feingehackte
Zwiebel, 1 Eßl. gehackte Petersilie, 
1 Gläschen Cognac, 3 Teel. Salz, 2 Teel.
Paprikapulver, ½ Teel. Majoran und
Pfeffer, je ¼ Teel. Salbei und Thymian, 
1 Messerspitze Piment, 150 g Speck-
scheiben.
„Jetzt mit einem Fläschchen Rotwein
(für Köchin oder Koch) ab in die
Küche“
Und so geht’s: Die Hälfte des Wildbrets
und die ganze Schweineleber durch den
Wolf drehen. Das restliche Wildbret
und den Speck fein würfeln. Nun alles
gut mischen. Die mit Milch einge-
weichten Brötchen, Eiern, Zwiebel, 
Petersilie und den Cognac dazu geben.

WILD AUF WILD

14
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Mein schönstes Jagdfoto

Der Fotowettbewerb zeigte leider eine mäßige Resonanz.
Einsendeschluss war der 31.01.2014. Unter den teilnahmebe-
rechtigten Mitgliedern wurden folgende Gewinner ermittelt:

1.  Preis
Jagdeinladung Entenstrich
Klaus Weltjen, Bild: Wildschwein 
Informationen erhalten Sie über die Geschäftsstelle.

2.  Preis
Hotelgutschein
Gisela Höcker, Bild: “Baumkauz”
Informationen erhalten Sie über die Geschäftsstelle.

3.  Preis
Sachbuch
Uwe Adrian, Bild: Krähen & Co.
Informationen erhalten Sie über die Geschäftsstelle.

Für dieses Jahr werden wir keinen Fotowettbewerb starten.
Dennoch können Sie uns Fotos übersenden, die wir für einen
etwaiigen späteren Wettbewerb sammeln werden. 

Auch hier werden dann nur die Mitglieder der KJS MH teil-
nahmeberechtigt sein, der geschäftsführende Vorstand ist an
der Teilnahme ausgeschlossen. 

Bitte beachten Sie, dass die Bild rechte an die Kreisjägerschaft
Mülheim an der Ruhr e.V. übergehen. Der Rechtsweg ist wie
immer ausgeschlossen.

Wir freuen uns jetzt schon auf zahlreiche Zusendungen an:
info@muelheimer-jaeger.de

FOTO-WETTBEWERB

Die Masse mit den Gewürzen ordent-
lich durchkneten. Eine Kastenform mit
dünnen Speckscheiben auslegen. Hack-
teig einfüllen. Bei ca. 210 Grad im
Backofen etwa 90 Minuten garen.
Am besten schmeckt der Hackbraten
wenn er kalt serviert wird. Zum Bei-
spiel zum Abendbrot mit einem kräf-
tigem Graubrot. Warm,  auch lecker mit
Salzkartoffeln und Endivien oder Feld-
salat. Wenn von dem Wein noch etwas
übrig ist passt, der gut da zu.
Gutes Gelingen und guten Appetit.

ö
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AUSZÜGE
Aktuelle Vorgänge aus 
der LJV-Verbandsarbeit
(Stand: Januar 2014 - wir
haben einzelne Auszüge
gewählt)

1. Über 1100 Teilnehmer auf dem
Landesjägertag 2013 in Münster
Rund 1100 Teilnehmer erlebten am Sam.,
den 15. Juni 2013, einen mit Spannung
erwarteten Landesjägertag. Ralph Mül-
ler-Schallenberg, Präsident des Landes-
jagdverbandes Nordrhein-Westfalen,
machte einmal mehr deutlich, dass sich
das Jagdrecht in Nordrhein-Westfalen
bestens bewährt hat und die Jägerschaft
daher Änderungen grundsätzlich skep-
tisch gegenüber steht. Er betonte aber
zugleich seine Dialogbereitschaft mit
dem Ministerium sowie anderen Ver-
bänden und lobte das Gesprächsklima
mit dem Umweltministerium im ersten
Jahr seiner Amtszeit.
Müller-Schallenberg forderte den an-
wesenden NRW-Umweltminister Jo-
hannes Remmel unmissverständlich
auf, im Gesetzgebungsverfahren zu
einem neuen Jagdrecht genügend Zeit
für eine Diskussion innerhalb der Jä-
gerschaft einzuplanen. Das versprach
Remmel in seiner eigenen Rede mit den
Worten „Qualität geht hier vor Schnel-
ligkeit“. 
Der Landesjägertag 2014 findet am 10.
Mai im Gürzenich Köln statt. Die Vor-
stände der Kreisjägerschaften und He-
geringe sind aufgerufen, bereits in den
jetzt anstehenden Mitgliederversamm-
lungen auf diesen Termin hinzuweisen
und möglichst schon bei dieser Gele-
genheit Gruppenfahrten zum Landesjä-
gertag zu organisieren.

2. Aktueller Stand bei der Novellie-
rung des Jagdrechts in NRW
Bisher ist immer noch nicht hinreichend
klar, welche Vorstellungen das NRW-
Umweltministerium vom zukünftigen
Jagdrecht in NRW hat. Der Landes-

jagdverband NRW steht dieser Landes-
regierung, wie jeder demokratisch ge-
wählten Regierung, als qualifizierter
und sachlicher Gesprächspartner zur
Verfügung, fordert für diesen Dialog
aber auch ausreichend Zeit.
Ein Durchpeitschen neuer Gesetze nach
der Methode der Überrumpelung wird
es mit uns nicht geben! Minister Rem-
mel hat diese Forderung auf dem Lan-
desjägertag 2013 auch akzeptiert. 
Auch für die weitere politische Diskus-
sion wird der Schulterschluss der 10
Partnerverbände des ländlichen Raums
(Westfälisch-Lippischer Landwirt-
schaftsverband, Rheinischer Landwirt-
schafts-Verband, Waldbauernverband
NRW, Verband der Fischereigenossen-
schaften NRW, Grundbesitzerverband
NRW, Verband der Jagdgenossenschaf-
ten und Eigenjagden in Westfalen-
Lippe, Fischereiverband NRW, Landes-
verband der Berufsjäger NRW, Rheini-
scher Verband der Eigenjagdbesitzer
und Jagdgenossenschaften, Landes-
jagdverband NRW) von großer Bedeu-
tung sein. Gemeinsam vertreten wir
eine halbe Million Mitglieder und for-
dern ein klares Signal für den Erhalt der
Jagd, so wie wir sie verstehen. 
Über den Fortgang der Gespräche in-
formiert der Landesjagdverband seine
Mitglieder regelmäßig im Rheinisch-
Westfälischen Jäger sowie per E-Mail
und das Internet. Die Vorstände der
Kreisjägerschaften und Hegeringe wer-
den auf den Hegeringleiter-Seminaren
im Februar über den dann aktuellsten
Stand aus erster Hand informiert.

5. Nächste Landeshegeschau findet
im Jahr 2015 statt
Mit Blick auf die nächste Landeshege-
schau im Jahr 2015 bittet der Landes-
jagdverband alle Verantwortlichen, bei
den jetzt anstehenden Versammlungen
die besten Trophäen der jeweiligen 
Hegeschauen unmittelbar zu notieren
und die Erleger entsprechend zu infor-
mieren, damit ein späterer Zugriff auf

die Trophäen möglich ist. Die Trophäen
müssen folgendes Mindestalter haben:
Rothirsche 12 Jahre, Sikahirsche 
8 Jahre, Damschaufler 8 Jahre, Muffel-
widder 5 Jahre, Rehböcke 4 Jahre, Kei-
ler 5 Jahre. 
Die Trophäen müssen aus heimischen
Revieren stammen (also kein Gatter-
wild und keine Auslandstrophäen). 
Rothirsche: Jeweils die beiden stärksten
Geweihe pro Jagdjahr und Hegege-
meinschaft bzw. Dienstbereich des Rot-
wildsachverständigen aus den
Vorkommen Nordeifel, Königsforst-
Wahner Heide, Nutscheid, Ebbege-
birge, Siegerland, Wittgenstein,
Hochsauerland, Arnsberger Wald, Bri-
lon, Büren, Eggegebirge, Teutoburger
Wald, Senne, Minden, Dämmerwald,
Herrlichkeit Lembeck und Reichswald
Kleve.
Sikahirsche: Jeweils die beiden stärk-
sten Trophäen pro Jagdjahr und Hege-
gemeinschaft.
Damschaufler: Jeweils die beiden stärk-
sten Trophäen pro Jagdjahr und Hege-
gemeinschaft bzw. Kreis.
Muffelwidder: Jeweils die beiden stärk-
sten Trophäen pro Jagdjahr und Hege-
gemeinschaft bzw. Kreis. 
Keiler: Jeweils die beiden stärksten
Trophäen pro Jagdjahr und Kreis bzw.
Hegegemeinschaft.
Rehböcke: Jeweils die beiden stärksten
Gehörne pro Jagdjahr und Kreis. 
Ziel dieser zeitgemäßen Hegeschau ist
die Darstellung der heimischen Wild-
arten und ihrer Lebensräume in NRW. 

6. Lernort-Natur-Schulungen / 
Zertifikatslehrgang Waldpädagogik
in NRW
Auch 2014 bietet der Landesjagdver-
band wieder kostenlose Einsteigersemi-
nare für Lernort-Natur-Aktive an. Die
Termine werden aktuell im RWJ veröf-
fentlicht. Hegeringe und Kreisjäger-
schaften werden gebeten, in ihren
Versammlungen auf dieses Angebot des
LJV hinzuweisen und Interessierte zur
Teilnahme zu ermuntern, damit auch
künftig genügend qualifiziertes Perso-
nal für den Betrieb der Rollenden und
Stationären Waldschulen zur Verfügung
steht. Für fortgeschrittene Lernort-
Natur-Aktive veranstaltet der DJV im
Rahmen der DJV-Bildungsinitiative
zahlreiche Schulungen (www.jagdnetz.de). 
Der Landesbetrieb Wald und Holz bie-Luxemburger Allee 16  ·  45481 Mülheim a.d. Ruhr  ·  Fon 0208 48 01 54  ·  Fax 0208 46 06 35
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tet auch in diesem Jahr gemeinsam mit
der Natur- und Umweltschutz-Akade-
mie NRW (NUA) den neuen Lehrgang
„Waldpädagogik“ an. Weitere Infos zu
diesem Lehrgang finden Sie auf den In-
ternetseiten des Landesbetriebes unter
www.wald-und-holz.nrw.de.
Lernort-Natur-Aktiven, die sich für die-
sen Lehrgang anmelden, finanziert der
Landesjagdverband die Lehrgangskosten,
sofern die zuständige Kreisjägerschaft
die Seminarteilnahme befürwortet.

7. Schnelle Infos per E-Mail
Zusätzlich zu RWJ, Internet und Face-
book informieren immer mehr Kreisjä-
gerschaften und Hegeringe sowie der
LJV ihre Mitglieder bzw. besonders in-
teressierte Kreise auch direkt per E-
Mail. Die Informationen fließen so
schneller und Portokosten können redu-
ziert werden. Alle LJV-Mitglieder sind
daher aufgerufen, falls vorhanden und
sofern noch nicht geschehen, ihre E-
Mail-Adressen den zuständigen Kreis-
jägerschaften zur Ergänzung der
Adressdaten mitzuteilen. 
Auch mit Blick auf die aktuelle jagdpo-
litische Situation bittet der Landesjagd-
verband NRW seine Hegeringe und
Kreisjägerschaften, auf den bevorste-
henden Versammlungen möglichst viele
E-Mail-Adressen der Mitglieder zu
sammeln und direkt in das Mitglieder-
verwaltungsprogramm SPG-Verein ein-
zutragen. 
Auf diese Weise wird unser Verband in
die Lage versetzt, per E-Mail schnell,
persönlich und unmittelbar seine Mit-
glieder anschreiben zu können, wenn es
die Situation erfordern sollte.

11. Ertüchtigung jagdlich genutzter
Schießstände
Mit dem Ziel des langfristigen Erhalts
dieser Schießstände in NRW, hat der
Landesjagdverband NRW zusammen
mit den zuständigen Stellen des dama-
ligen NRW-Ministeriums für Umwelt,
Naturschutz, Landwirtschaft und Ver-
braucherschutz (MUNLV) ein Projekt
zur Ertüchtigung jagdlich genutzter
Schießstätten in NRW auf den Weg ge-
bracht. Im Rahmen dieses Projektes
wurden die derzeit in NRW für Übungs-
und Prüfungsschießen geeigneten
Schießstände durch eine LJV-Erhebung
auf ihren Ertüchtigungsbedarf hinsicht-
lich genehmigungs-, sicherheits- und

umweltrechtlicher Belange überprüft.
In diesem Zusammenhang wurde eine
Bestands- und Potentialanalyse ange-
fertigt, die dem strukturierten Vorgehen
in diesem Projekt dient und in 2013
erstmalig fortgeschrieben wurde. Die
flächendeckende Ausstattung NRW’s
mit jungjägerprüfungsfähigen Schieß-
ständen konnte 2013 weiter verbessert
werden. 
In diesem Rahmen wurde 2013 das zu-
sammen mit dem NRW-Umweltmini-
sterium angestoßene und betreute
Projekt zur landesweiten Erhebung
möglicher Bodenbelastungen auf den in
NRW jagdlich genutzten Schießständen
weitergeführt. Auftraggeber des Projek-
tes ist der Kreis Wesel, der stellvertre-
tend für alle Kreise und kreisfreien
Städte die Betreuung des Projekts über-
nommen hat. Der Verband für Flächen-
recycling und Altlastensanierung NRW
(AAV) ist aufgrund seiner jahrelangen
Erfahrung mit Altlastenfällen bei dem
Projekt beratend und moderierend tätig.
Finanziell gefördert wird diese Unter-
suchung durch das Umweltministerium
des Landes Nordrhein-Westfalen. Die
Bezirksregierung Düsseldorf und das
Landesamt für Natur, Umwelt und Ver-
braucherschutz NRW sind in das Pro-
jekt eingebunden. Ziel des LJV NRW
ist dabei innerhalb des Projektes
Schießstandertüchtigung in NRW im
Konsens mit den zuständigen Behörden
und dem zuständigen Ministerium und
im Interesse der Schießstandbetreiber
langfristig einen rechtskonformen 
Betrieb der Schießstände in NRW aus
bodenschutzrechtlicher Sicht sicherzu -
stellen. 
In diesem Zusammenhang wurden die
ersten Projektstufen 2013 abgeschlos-
sen und durch das beauftragte Gutach-
terbüro ein Abschlussbericht erstellt. Im
Rahmen einer Pressekonferenz auf der
Jagd und Hund 2013 wurden gemein-
sam mit allen Beteiligten die darin zu-

sammengefassten Erkenntnisse vorgestellt.
Im Laufe des Jahres 2013 konnten für
diejenigen Schießstände, für die die er-
sten beiden Untersuchungsstufen wei-
teren Untersuchungsbedarf ergeben
haben, die vorbereitenden Arbeiten ab-
geschlossen werden, so dass die Stufe
drei des Projektes Ende 2013 startete.
Die Betreiber der betroffenen Schieß-
stände wurden durch den LJV NRW
entsprechend informiert. Der Abschluss
dieser dritten Projektstufe wird für
Ende 2014 erwartet. Die sich aus den
Untersuchungen ggf. ergebenden Hand-
lungsnotwendigkeiten werden im Rah-
men des Projektes Schießstandertüchti-
gung beurteilt und gemeinsam mit den
Betreibern werden dann weitere Schritte
geplant. Grundsätzliches Ziel ist dabei
der Erhalt aller Wurfscheibenstände.

12. Einsatz „bleifreier“ Büchsen-
munition
Die Diskussion um die Möglichkeiten
des Einsatzes „bleifreier“ Büchsenmu-
nition wurde auf Bundesebene und Län-
derebene auch 2013 intensiv geführt.
Dabei wurden und werden die Belange
der Jägerschaft auf Bundesebene durch
den DJV und den Bundesverband Deut-
scher Berufsjäger vertreten, die ent-
sprechende Studien zur sachlichen und
wissensbasierten Entscheidungsfindung
aktiv unterstützen. Der DJV fordert in
diesem Zusammenhang eine bundes-
einheitliche Regelung der Thematik
nach Abwägung aller sachlichen Argu-
mente. Auch der LJV NRW hat im 
Rahmen der mit der zuständigen Lan-
despolitik geführten Gespräche das
Thema entsprechend dargestellt und
sich für eine gemeinsame und sachliche
Entscheidungsfindung ausgesprochen.
Da ab dem 01.04.2013 der Landesbe-
trieb Wald und Holz NRW bei der Teil-
nahme an Jagden im Staatswald die
Verwendung „bleifreier“ Jagdmunition
fordert, wurden in 2013 die ersten
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Schießstände für den Einsatz entspre-
chender Geschosse ertüchtigt. War
deren Einsatz auf den Schießständen in
NRW, insbesondere aus sicherheits-
technischen Gründen, bisher nicht mög-
lich, konnten in 2013 die ersten
Schießstände nach einem durch den
Bundesverband Schießstätten in Auf-
trag gegebenen Gutachten zur Festle-
gung der notwendigen Ertüchtigungs-
maßnahmen, hergerichtet werden.
Damit steht in jedem Regierungsbezirk
mindestens ein entsprechend geeigneter
Schießstand zur Verfügung. In Abstim-
mung mit den Betreibern werden zu-
künftig weitere Schießstände ertüchtigt.
Die dem LJV bekannten jagdlichen
Schießstände, die den Einsatz bleifreier
Büchsenmunition ermöglichen, werden
im LJV-Faltblatt „Service“ und auf der
Homepage des LJV NRW veröffentlicht.

13. Waffenrecht
Über die für Jäger wichtigsten Bestim-
mungen des Waffengesetzes wird regel-
mäßig, u.a. im RWJ berichtet. Der voll-
ständige Text kann z.B. im Internet unter
www.fwr.de eingesehen werden. Dort
stehen auch die Texte der Allgemeinen
Verordnung zum Waffengesetz und zur
Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum
Waffengesetz zur Verfügung. 
Zahlreiche Mitglieder-Anfragen ver-
deutlichen regelmäßig einen unverändert
hohen Informationsbedarf in waffen-
rechtlichen Angelegenheiten, dabei waren
auch im vergangenen Jahr folgende
Schwerpunkte erkennbar:
• Aufbewahrung von Waffen und 

Munition
• Führen und Transportieren von 

Waffen (auch in Kraftfahrzeugen)
• Jagdschein als Bedürfnisnachweis 

für Waffen- und Munitionsbesitz
• Befähigung zur Schießstandaufsicht
Zur Klärung von Fragen im Zusam-
menhang mit dem Waffengesetz stehen
auch die Mitarbeiter der LJV-Geschäfts-

stelle zur Verfügung.

15. Unfallverhütung bei der Jagd
Alle an der Jagd Beteiligten müssen
durch ihr Verhalten zur Verhütung von
Unfällen beitragen (z. B. beim Schuss-
waffengebrauch, bei Anlage und Nut-
zung von jagdlichen Einrichtungen, bei
der Fallenjagd, bei der Gesellschafts-
jagd und der Nachsuche). Auf die be-
sondere Verantwortung des Jagdleiters
bei Gesellschaftsjagden und der Nach-
suche wird hingewiesen. Detaillierte Si-
cherheitsbestimmungen enthalten z.B.
die Vorschriften für Sicherheit und 
Gesundheitsschutz (VSG 4.4), das 
Bundesjagdgesetz (§ 19 - Sachliche 
Verbote, § 20 - Örtliche Verbote) und 
die Verordnung zur Durchführung des
Landesjagdgesetzes.
Selbstverständlich werden darüber hin-
aus bei der Jagdausübung auch die Be-
lange der nichtjagenden Bevölkerung
berücksichtigt, dies dient auch der po-
sitiven Darstellung der Jägerschaft nach
außen. 

16. Ausbildung und Prüfung von
Jagdhunden
Das Landesjagdgesetz NRW fordert
zwingend die Verwendung brauchbarer
Jagdhunde bei bestimmten Jagdarten.
Die Durchführung der Brauchbarkeits-
prüfungen gemäß der am 01.01.2010 in
Kraft getretenen BPO NRW 2010 liegt
weiterhin ausnahmslos in der Verant-
wortung der Kreisjägerschaften. Durch
diese werden die Brauchbarkeitsprü-
fungen flächendeckend angeboten. 
Anfragen aus den KJS oder HR (sowie
aus den JGHV-Mitgliedsvereinen) be-
züglich der Ausbildung und Prüfung
von Jagdhunden im Bereich der BPO
NRW 2010 wurden durch die Landes-
obleute und die LJV-Geschäftsführung
unmittelbar beantwortet. 
Der Nachweis einer solchen Prüfung
kann auch für die Jagdhaftpflichtversi-

cherung und die Wahrnehmung von Be-
fugnissen nach dem Landeshundegesetz
von Bedeutung sein. 
Bei allen Übungen (z.B. Führerlehrgän-
gen) und Prüfungen mit lebenden Enten
sind die einschlägigen Vorschriften
peinlich genau einzuhalten, um die dort
eingeräumten Rechte nicht zu gefähr-
den. Auch bei diesen Aktivitäten gilt es,
die Auswirkungen in der Öffentlichkeit
zu beachten. 
Bei der Unterstützung der Prüfungsver-
anstalter durch den Besuch von Brauch-
barkeitsprüfungen (insbesondere Wasser-
arbeit mit lebender Ente) durch Landes-
obleute und Geschäftsführung im
Herbst 2013 wurde die ordnungsge-
mäße Durchführung der angebotenen
Brauchbarkeitsprüfungen stichproben-
artig dokumentiert.
Zur Unterstützung der Prüfungsveran-
stalter, aber auch mit Blick auf eine lan-
desweite „Positiv-Dokumentation“, wird
diese Art von Besuchen weiterhin auf-
rechterhalten. Die Besuche werden auch
weiterhin bei den vom Prüfungsveran-
stalter benannten Ansprechpartnern an-
gekündigt. Brauchbarkeitsprü- fungen
und andere anerkannte Jagdhundeprü-
fungen können auch weiterhin aus Jagd-
abgabemitteln gefördert werden. 
Im Zusammenhang mit den durch die
Landesregierung angekündigten Ände-
rungen in der Jagdgesetzgebung in
NRW ist festzustellen, dass es nicht zu-
letzt eine rechtliche Verpflichtung der
Jägerschaft ist, den brauchbaren Jagd-
hund bereitzuhalten. Daher hat sich der
LJV auch 2013 intensiv dafür einge-
setzt, dass die bewährten und tier-
schutzkonformen Möglichkeiten der
Jagdhundeausbildung an lebendem Wild
auch weiterhin Bestand haben werden. 
In diesem Zusammenhang wurde durch
den LJV NRW in Abstimmung mit dem
JGHV und der JKV NRW, der für die
Jagd zuständige Ausschuss des Land-
tags, im Herbst 2013 in Theorie und
Praxis über die Notwendigkeit und die
Hintergründe der Jagdhundeausbildung
in Schliefenanlagen informiert. 
Die Veranstaltung fand bei den Abge-
ordneten großes Interesse, im RWJ
wurde hierzu zeitnah informiert. 

17. Schweißhundstationen und 
Anschussseminare
Für erschwerte Nachsuchen stehen in
NRW auch weiterhin flächendeckend
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die auf Vorschlag des LJV von der Obe-
ren Jagdbehörde anerkannten Schweiß-
hundstationen zur Verfügung. Ihre
Anschriften werden regelmäßig im
RWJ veröffentlicht, sie können auch auf
der LJV-Internet-Seite abgerufen wer-
den. Die Führer von Hunden dieser Sta-
tionen sind berechtigt, auch dann die
Nachsuche fortzusetzen, wenn die Jagd-
ausübungsberechtigten benachbarter
Reviere nicht sofort erreicht werden
können. Sie weisen sich ggf. durch
einen „Nachsuchen-Pass“ aus. 
Auf diese Weise wird auch die Forde-
rung umgesetzt, nach Krankschüssen
und Unfällen nur mit dem bestmögli-
chen Gespann nachzusuchen. Untaugli-
che Versuche von nicht genügend qua-
lifizierten Nachsuchen-Gespannen müs-
sen strikt abgelehnt werden. Sie können
auch einen Verstoß gegen jagd- und
tierschutzrechtliche Bestimmungen dar-
stellen. Der LJV unterstützt die Arbeit
der anerkannten Schweißhundstationen
zusätzlich durch die jährliche Veran-
staltung von Fortbildungsseminaren. 
Die meisten Schweißhundstationen ste-
hen der Jägerschaft auch für die Durch-
führung von Anschuss-Seminaren zur
Verfügung. Dabei soll das richtige Ver-
halten vor, während und nach der
Schussabgabe auf Schalenwild erläutert
werden. 
Der LJV begrüßt die vermehrte Durch-
führung dieser Seminare. Er hat die Or-
ganisation auf Hegering- und
Kreisebene erneut durch die Veröffent-
lichung einer Referentenliste im RWJ
12/2013 und im Internet unterstützt.
Gleichzeitig steht ein Informationsblatt
der anerkannten Schweißhundstationen
auf der Internetseite des LJV NRW als
PDF zur Verfügung.

18. Einsatz von Elektroreizgeräten
Das seit dem 23.02.2006 geltende Ver-
bot des Einsatzes von Elektroreizgerä-
ten durch das Bundesverwaltungs-
gericht in Leipzig besteht fort. Es gilt
unverändert die dringende Empfehlung
des LJV an alle Hundeführer/innen, jed-
wede Anwendung von Elektroreizgerä-
ten zu unterlassen, um nicht in Konflikt
mit dem Tierschutzgesetz zu geraten. In
diesem Zusammenhang muss die an-
dauernde Produktwerbung verschiede-
ner Anbieter für derartige Geräte ohne
irgendeinen Hinweis auf das beste-
hende Einsatzverbot mit Befremden 

zur Kenntnis genommen werden. 

26. Klimawandel in NRW - 
Wir handeln
- Der LJV hat die Möglichkeit, sich bei
der Suche nach Lösungen zur Anpas-
sung an die Folgen des Klimawandels
einzubringen - Am 23. Januar 2013 hat
der Landtag in Düsseldorf das Klima-
schutzgesetz verabschiedet.
In der Konferenz „Klimawandel in
NRW - Wir handeln“ am 23.01.2013 in
Düsseldorf wurden Ideen zur Anpas-
sung an den Klimawandel vorgestellt
und in einem breiten Dialog diskutiert.
Zunehmende Hitze in den Städten,
Überschwemmungen oder die Verdrän-
gung heimischer Tier- und Pflanzenar-
ten sind beispielhafte Folgen des
Klimawandels auf die mit einer Anpas-
sung reagiert werden muss. Die Tagung
mit mehr als 150 Teilnehmern/innen (u.
a. der Waldbauernverband NRW und
der LJV) gab den Startschuss für eine
gesellschaftlich breit getragene Klima-
folgenanpassung im Rahmen des Kli-
maschutzplans NRW. Die Ergebnisse
sollen in die Zwischenbilanz des Plans
einfließen.
Im Klimaschutzplan geht es darum, den
Interessen der Ökologie und der Öko-
nomie Rechnung zu tragen. Der Klima-
wandel verändert NRW. Im Rahmen der
Konferenz stellte das Landesumwelt-
amt (LANUV NRW) einen Fachbericht
über die größten Veränderungen der
letzten Jahrzehnte in unserem Bundes-
land vor: Seit 1951 hat sich landesweit
der Beginn der Vegetationszeit nach
vorne verlagert. Zwischen 1951 und
2009 um etwa 16 Tage.
Für NRW ist festzustellen, dass sich der
Beginn von Frühjahr, Sommer und
Herbst inzwischen deutlich nach vorne
verschoben hat. Während sich die
Länge von Frühling und Sommer kaum
geändert hat, nimmt die Länge des
Herbstes um ca. 17 Tage besonders

stark zu. Die Länge des Winters dage-
gen um ca. 21 Tage ab.
Es findet eine zunehmende Verschie-
bung der Niederschläge vom Sommer
in den Winter statt.
Die Tendenz von Starkregentagen mit
mehr als 20 Millimeter Niederschlag
pro Tag ist festzustellen.
Bodenerosionen durch Wasser verursa-
chen in NRW immer wieder Schäden
auf landwirtschaftlich genutzten Flä-
chen, an baulichen Anlagen und Ver-
kehrseinrichtungen.
Seit 1978 hat die mittlere Wassertem-
peratur des Rheins (Station Kleve-Bim-
men) um etwa 1,2 Grad zugenommen.
Die Auswirkungen des Klimawandels
bekommen die verschiedenen Regionen
in NRW unterschiedlich zu spüren. Die
Verschiebung der Hauptniederschlag-
szeit vom Sommer in den Winter
könnte z. B. in der niederrheinischen
Bucht zwischen 2015 und 2030 zu
einem Rückgang der Erträge in der
Landwirtschaft führen.
In einem großen Beteiligungs- und Dia-
logverfahren zum Klimaschutzplan will
das Land NRW einen Fahrplan für die
nächsten Jahrzehnte erstellen, der unter
breiter Beteiligung der Öffentlichkeit
zustande kommen soll. Jede und jeder
kann im Rahmen einer Online-Beteili-
gung mitwirken und sich einbringen.
Die Online-Beteiligung zum Klima-
schutzplan (www.klimaschutz.nrw.de)
ist am 09. Dezember 2013 gestartet. 
Das NRW-Umweltministerium hat
wegen der aktuellen Debatte um den
Klimawandel und seine Auswirkungen
auf NRW ein Informationspaket mit
allen relevanten Studien, Broschüren,
Filmen und Online-Auftritten unter
dem folgend genannten Link zusam-
mengestellt: 
http://www.umwelt.nrw.de/klima/pdf
/klimawandel_nrw.pdf

ö
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Redaktioneller Beitrag 
zum DRK ROTRUF von 
Christian Krebber

Wenn über Notrufsysteme gesprochen
wird, dann drängt sich oftmals der Ge-
danke auf, dies sei etwas für „Alte
Leute“. Das muss jedoch nicht zwangs-
läufig so sein, denn prinzipiell kann es
jeden Menschen immer und überall
treffen. Wir wissen halt nicht wann und
welcher vermeintlich unglückliche Um-
stand eine Notsituation herbeiführt. 

Es ist beruhigend zu wissen, dass der
klassische Hausnotruf vom Deutschen
Roten Kreuz für Geborgenheit zu Hause
bei den Eltern, Großeltern oder gehan-
dicapten Verwandten sorgt, während ein
tolles Jagdwochenende mit Freunden in
einem entfernten Revier anliegt. Doch
gerade hier, wo Entspannung bei dem
Hobby Jagd und Hege angesagt ist, 
lauern auch ungeahnte Gefahren. 

Ein Sturz im unwegsamen Gelände, ein
Leitersprossenbruch am Hochsitz, eine
Kopfverletzung durch einen herabfal-
lenden Ast oder eine akute Herz-/Kreis-
lauferkrankung tritt ein.

Nun wäre schnelle qualifizierte Hilfe
wichtig und kann im Ernstfall sogar
Leben retten. Wie es dann oftmals so
ist, wurde das Handy – der nervende
Quälgeist – bewusst  nicht mitgenom-

men. Auch eine Orientierung ist wo-
möglich schlechter als in der Stadt und
kann im Wald meist eh problematisch
sein, denn hier gibt es in der Regel
keine Straßenschilder. 

Der Rotruf vom Deutschen Roten
Kreuz ist ein mobiles Notrufsystem,
welches speziell für solche Fälle konzi-
piert worden ist. Der Teilnehmer trägt
ein handliches Gerät mit einer Kordel
um den Hals und löst per Knopfdruck
den Rotruf-Alarm aus. Automatisch
wird eine Freisprechfunktion aktiviert,
innerhalb von wenigen Sekunden mel-
den sich die rettungsdienstlich geschul-
ten Disponenten der DRK Einsatz -
leitzentrale. 

Alle wichtigen Daten, wie zum Beispiel
die Personalien, Erkrankungen, Medi-
kamente des Hilferufenden und Kon-
taktmöglichkeiten der Bezugspersonen
sind hier hinterlegt. Dafür sorgt die
Identifikations-Nummern Übermittlung
während eines Rotrufs. Des Weiteren
ermöglicht dieses System eine extrem
genaue Standortbestimmung über GPS
(Global Positioning System). 

Dem Disponenten liegen sofort diese
wichtigen Informationen vor, um be-
darfsgerechte Hilfe jeglicher Art einlei-
ten zu können. Eine Möglichkeit wäre
die Entsendung des nächstgelegen Ret-
tungsdienstes in Form eines Rettungs-
wagens mit Notarzt. 

Sollten wir Ihr Interesse an einem un-
verbindlichen Beratungsgespräch oder
einer Informationsbroschüre zu unse-
rem DRK Rotruf für Jäger, Wanderer,
Wald- und Forstarbeiter geweckt haben,
würden wir uns sehr über Ihre Anfrage
freuen.

Kreisverband Mülheim an der Ruhr e.V.
Löhstraße 18
45468 Mülheim an der Ruhr
0208 / 45006-39
www.drk-muelheim.de
www.rotruf.net 

Es grüßt Sie mit einem Waidmannsheil 
Ihr Christian Krebber 

BEITRAG
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Weidmannsheil 36  ·  45481 Mülheim an der Ruhr

Fon: 0208 481120  ·  Fax: 0208 460136

info@timmerhaus.de  ·  www.timmerhaus.de

Hofladen: Do. und Fr. 08.30 bis 18.00 Uhr   
Buffetbesprechnung: Mo. bis Fr. mit Termin

Landwirtschaft
Landfleischerei
Partyservice

über

40
Jahre

F R I S C HE
IDEEN für Ihr
UNTERNEHMEN

grafik & design I
büro für kommunikationsdesign

dipl.-des. I
inka erfmeier-schaub

langenfeldstraße 19 I
45481 mülheim an der ruhr

büro: 0208 · 4 69 48 38 I
mobil: 0173 · 37016 53

info@es-grafikunddesign.de
www.es-grafikunddesign.de
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Wald. Deine Natur.

NATUR DES JAHRES 2014
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ERGEBNISNIEDERSCHRIFT

über die ordentliche Mitgliederversammlung der
nunmehr Kreisjägerschaft Mülheim an der Ruhr
e.V. ( bisher Kreisjägerschaft Mülheim-Ruhr e.V.)
im Landesjagdverband Nordrhein-Westfalen e.V.
am 16. Mai 2013 im Saal des Restaurants „Bür-
gergarten“ Aktienstraße 80, Mülheim an der Ruhr.

Tagesordnung

TOP 1
Begrüßung und Eröffnung durch den Vorsitzen-
den.
Nach einem Hinweis auf die am Eingang des
Saals ausliegenden Teilnehmer- und Spendenli-
sten und der musikalischen Begrüßung durch alle
Mülheimer Jagdhornbläser eröffnet der Vorsit-
zende, Frank Lenz, gegen 19.10 Uhr die Mitglie-
derversammlung. Er begrüßt als Ehrengäste den
Ehrenvorsitzenden Achim Thiele.

In die Teilnehmerliste haben sich 91 Personen
eingetragen, davon 90 Mitglieder und 1 Gast.

Der Vorsitzende stellt die form- und fristgerechte
Einladung zu dieser Mitgliederversammlung
gemäß der Satzung fest. Die Mitglieder wurden
schriftlich eingeladen mit den Reviernachrichten
18. Ausgabe- Frühjahr 2013. Die Einlieferung bei
der Post erfolgte am 19.04.2013. Es ergeben sich
keine Einwände. 

Anträge/Ergänzungen zur Tagesordnung haben
den Vorstand der Kreisjägerschaft Mülheim an
der Ruhr e.V. (KJS) nicht erreicht und werden
auch in der Versammlung nicht gestellt.

Mit Einverständnis der Versammlung schlägt der
Vorsitzende die Geschäftsführerin der Kreisjä-
gerschaft, Frau Stickelbroek, als Protokollführe-
rin vor.

Der Vorsitzende weist darauf hin, dass abwei-
chend vom Manuskript das gesprochene Wort gilt
und im Saal Rauchverbot herrscht. Danach geht
der Vorsitzende zu den Tagesordnungspunkten
(TOP) gemäß der Einladung  über.

TOP 2
Ehrung verstorbener Mitglieder
Zu Ehren der seit der letzten Mitgliederversamm-
lung im Mai 2012 verstorbenen Mitglieder erhe-
ben sich die Anwesenden von ihren Plätzen.
Verstorben sind:  Dr. Hans-Joachim Neuhaus,
Egon Rogalla, Volker Gieren, Dr. Dieter Schrei-
ber, Heinz Graute, Hans Reintgens, Eckhard
Knappe, Kaare Jordbroen, Hans-Jürgen Gohr,
Dieter Richard, Hans Wetzmüller, Rudi Sell,
Friedrich Marx, Frank Abraham, Gerno Opper,
Horst Grün.

Die Mülheimer Jagdhornbläser ehren die Verstor-
benen brauchtumsgerecht mit den Jagdsignalen
„Jagd vorbei“ und „Halali“, „großes Halali“. 

TOP 3
Verlesen der Niederschrift, falls gewünscht, über
die Mitgliederversammlung am 10. Mai 2012 
und anschl. Genehmigung durch die Mitglieder-
versammlung (die Ergebnisniederschrift wurde 
in den „Reviernachrichten“ 18. Ausgabe 2013
veröffentlicht)

Die Ergebnisniederschrift über die Mitglie- 
derversammlung vom 10.05.2012 wird ohne 
Verlesung und einstimmig von der Mitglieder-
versammlung genehmigt.

TOP 4
Geschäftsbericht des Vorsitzenden / Kurzberichte
der Obleute
Alle Obleute haben ihre Berichte in den aktuellen
Reviernachrichten dargelegt.

Der Vorsitzende legt seinen Geschäftsbericht dar
und berichtet von den Aktivitäten, die der Vor-
stand der Kreisjägerschaft seit der letzten Mit-

gliederversammlung entwickelt hat. 

Schwerpunktmäßig geht er dabei auf folgende
Sachgebiete/Themen ein:  
Reviernachrichten:Wie auch im Vorjahr kann der
komplette Inhalt auf der Internetseite abgerufen
werden. Sein Dank gilt der  Beauftragten für vi-
suelle Medien, die für das Layout verantwortlich
zeichnet, Frau Inka Erfmeier-Schaub.

Auch die diesjährige Ausgabe der Reviernach-
richten konnte kostenneutral erstellt werden,
Dank an die Inserenten und der Vorsitzende wirbt
gleichzeitig für neue Inserenten.. Die Anzeigen-
preise/ Mediadaten sind auch über die Internet-
seite abrufbar.

Rudis Garten: Rudis Garten ist schon mit der
Waldschule zu der gewünschten Einheit ver-
schmolzen und wird so oft wie möglich bei Ver-
anstaltungen und insbesondere den Wald- und
Waldschulführungen integriert. Der Rehbock aus
dem letzten Jahr hat sich auch wieder gezeigt.
Sein Dank gilt an dieser Stelle nochmals den zahl-
reichen Helfern, insbesondere den Bläsern, die
den Garten so erscheinen lassen, wie er ist. Stell-
vertretend für alle dankt er an diesem Abend Bir-
git Pfeifer, Urs Pfannmüller, Christian Peitsch
und Herrn Timmerhaus, die die Waldschule und
den Garten pflanzlich „fit“ halten. Ebenfalls gab
es eine Ehrung seitens des LJV. Hierzu hat es
auch ein umfangreiches Presseecho gegeben, das
die Mülheimer Jäger, ihre Arbeit um und mit dem
Lernort Natur bestens darstellte. 

Städtischer Jagdaufseher/ Jagdbeirat: Der Presse
konnte bereits entnommen werden, dass die  Stadt
nun einen Nachfolger für Rudi Müller gefunden
hat, der aus gesundheitlichen Gründen sein Eh-
renamt hat aufgeben müssen. Mit Uwe Adrian,
dem Neuen, hat die Stadt sicherlich jemanden ge-
funden, der ähnlich passioniert ist. Uwe Adrian
stellt sich kurz vor, ist aktives Mitglied und auch
Jagdhornbläser. Überwiegend kümmert er sich
um verletztes Wild und auch Marder/Dachse/
Füchse etc. in befriedeten Bezirken. Dank gilt
ihm für sein ehrenamtliches Engagement,  ebenso
gilt der Dank der Stadt, die die KJS MH am Aus-
wahl/-Bewerbungsverfahren beteiligt hat. Ist
doch diese Arbeit streng mit dem Ansehen der
Jäger in der Öffentlichkeit verbunden. Ebenfalls
ist Uwe Adrian  in den Jagdbeirat entsendet wor-
den, hier wurde nach  dem Tod von Rudi Beuke 1
Platz für die Jäger frei. Die KJS belegt hier 3
Plätze. Von der Jägervertretung gehören dem
Jagdbeirat nun an: Klaus Maierhofer als Vorsit-
zender, Jutta Stickelbroek als Stellvertreterin und
Uwe Adrian. 

Obmannschaft für das Jagdgebrauchshundewe-
sen: Die Eheleute Kirsten und Stefan Schenk
haben im Jahr 2012 mit Unterstützung durch wei-
tere Helfer den Jagdhunde-Führerlehrgang orga-
nisiert und durchgeführt. Das Prüfungsergebnis
ist im RWJ  mitgeteilt worden. 

Im März 2013 hat  erneut ein Hundeführerlehr-
gang begonnen, der voll belegt ist. Dank an Ehel.
Schenk. Zudem bittet er die Mitglieder darum, bei
ihren Jagden ggf. Schweiß aufzufangen und die-
sen den Ehel. Schenk für die Schweißarbeit zur
Verfügung zu stellen. 

Grüner Stammtisch in der Waldschule: Die Teil-
nehmerzahlen sind angestiegen. Frank Lenz ap-
peliert an die Mitglieder und speziell auch an die
Jungjäger. 

Internetaufritt:  Unter www.muelheimer-jaeger.de
kann die Internetseite besucht werden. Hier fin-
det man nach und nach alles, was die Jäger be-
wegt. Auch aktuelle Ankündigungen sind dort
nachzulesen. Zukünftig wird die KJS sich der In-
ternet-Seite des LJV anschließen, was bedeutet,
dass viele Inhalte, die auch den LJV bewegen,
nicht mehr separat ins Netz gestellt werden  müs-
sen. Hier kann man sich dem LJV-Auftritt bedie-
nen, zusätzlich werden die Inhalte der KJS MH

selbstverständlich bleiben. Der Anschluss an den
LJV bietet den Mülheimer Jägern einen einheitli-
cheren Auftritt und eine bessere Vernetzung unter
anderem auch im Finden bei den Internet-Such-
maschinen.

Jungjägerlehrgang 2012/2013 Prüfungsausschuss:
10 Teilnehmer am Lehrgang haben sich vom 22.
April bis 25.April 2013 der  Prüfung gestellt. 2
Prüflinge haben leider im schriftlichen Teil das
Prüfungsziel nicht erreicht- hiervon scheiterte ein
Kandidat vermutlich am mangelnden Lernen. Der
andere Jagdscheinanwärter verfehlte das Ziel nur
knapp, hier kam jedoch eine berufliche Doppel-
belastung hinzu. Im Schießen wird ein weiterer
Prüfling Anfang September in die Nachprüfung
gehen. Die Auswertung aller anderen Prüflinge
zeigte, dass diese Jägerprüfung und auch der Kurs
gut waren. 3 Prüflinge haben von den erreichba-
ren 100 Punkten über 90 geholt. Im vorletzten
Kurs ist das Ausbilderteam nach dem viel zu frü-
hen Tod von Rudi Beuke deutlich vergrößert wor-
den und bildet nun nach dem bewährten Heintges
Lehrsystem aus. Dieses ermöglicht, fach- und the-
mengemäß durch den Stoff zu führen. Als verant-
wortlichem Leiter für die Jungjägerausbildung
gilt der Dank  Klaus Weltjen, der insbesondere die
Organisation und Wissensstand koordiniert. Wei-
terer Dank gilt den Ausbilder-Mitstreitern Alfred
Müller, Peter Dahmen, Solweig Beuke, den Ehe-
leuten Maties, Beate Schäfer, Mirjam Zimmer-
mann, Anna Cellar, Christian Fix und Frank
Stickelbroek, die zum zweiten Mal in dieser Zu-
sammensetzung eine gute Ausbildung der Jung-
jäger gewährleistet haben.  Gleichzeitig spricht
der Vorsitzende seinen Dank der Jägerprüfungs-
kommission unter der Leitung von Herrn Bernd
Schalk aus. Er und seine Mitprüfer Jutta Stickel-
broek, Thomas Berner,  Werner Löckenhoff sowie
Wolfgang Fischer und Frau Eva Roder von der
Unteren Jagdbehörde haben zu einer fairen und
sachlichen Prüfung beigetragen. Für den neuen
Jungjägerlehrgang, der am 02.09.2013 um 19.30 h
mit dem Einführungsgespräch und einer anschlie-
ßenden ersten Theoriestunde beginnt wirbt der
Vorsitzende um weitere Teilnehmer für den klas-
sischen Jagdkursus, da hier die Praktiker sitzen.

Bläserchor Mülheimer Waldschul-Hornissen: Das
Bläserchor, die Mülheimer Waldschul-Hornissen
sind- wie immer-aktiv. Die Damen und Herren
proben zielstrebig jede Woche. Es werden größere
öffentliche Auftritte mit den Parforce- und Ven-
tilhörnern geblasen, hervorzuheben sei eine Hu-
bertusmesse in Hessen im Herbst letzten Jahres.
Diese verspricht Wiederholung in 2013. Eine Hu-
bertusmesse in MH steht für den  09.11. 2013 in
der  Kirche St. Mariae Geburt in der Altstadt an. 

Jagdhornbläserlehrgang 2012/2013 + Dienstags-
Bläser: Auch in 2012/2013 ist unter Leitung von
Frau Gisela Höcker ein Bläserlehrgang durchge-
führt worden.  Ein neuer Lehrgang beginnt am
26.September 2013 in der Waldschule. Anmel-
dungen über die Geschäftsstelle. Der Vorsitzende
hofft auf die Teilnahme der neuen Jungjäger.
Nach dem Bläserlehrgang kann weiter geübt wer-
den. Unter der Leitung von Frau Birgit Pfeifer
können weitere Stücke erlernt werden. Dieser se-
parate Dienstags-Kurs, die „Dienstags-Bläser“
genannt, ermöglicht es, von dem Grundkurs in
den Fortgeschrittenen Status zu wechseln. Zudem
trafen sich erneut im Sommer letzten Jahres alle
Mülheimer Bläser – egal aus welchen Korps- zu
einem gemeinsamen Musizieren. Bei bestem Wet-
ter und einem netten Grillabend erschallten die
Hörner zahlreich. Diese Jahr ist die gleiche Ver-
anstaltung für den 14.07.2013 geplant. Die Task-
force läuft ebenfalls sehr gut, diese kommt immer
dann zum Einsatz, wenn beispielsweise verstor-
benen Mitgliedern das letzte Halali erwiesen
wird.  Dank gilt hier Birgit Pfeifer, die sowohl die
Dienstags-Bläser als auch die Task-force hervor-
ragend begleitet.

Maifeier Waldschule: Bei bestem sonnigem Wet-
ter, feierten zahlreiche Mitglieder mit ihren Kin-
dern, Freunden und Bekannten den 1. Mai 2013

PROTOKOLL

26



27  

an und in der Waldschule. Die Jagdhornbläser/
-innen Mülheimer Waldschul-Hornissen und die
Dienstags-Bläser haben den ganzen Tag über mu-
sikalisch begleitet. Nistkastenbau war bereits Tra-
dition und konnte wie immer Groß und Klein
begeistern. Auch die  etwas veränderte Waldfüh-
rung, die so manch einen noch was lernen ließ,
war ein voller Erfolg für die Kleinen und Großen.
Das Grill-Team musste aufgrund mehrerer trauri-
ger Anlässe ersetzt werden. Der langjährige Grill-
meister samt Frau, Eckhard und Marlis Knappe
sind plötzlich nach kurzer Krankheit verstorben.
Ihre Kinder mit Freunden nahmen den Getränke-
stand wie gewohnt in ihre Obhut. Dank an alle
Helfer, Fleisch-und Kuchenspender. Die aktuelle
Abrechnung wird ein  Plus von ca. 1.000,- € lie-
fern, dieses Geld wird an die Waldschule Lernort
Natur, Rudis Garten, gespendet.

Ebenfalls verliest FL einen offenen Brief eines
Mitgliedes, der sich lobend zum Nistkastenbau,
Grill, Getränke, Kuchentheke äußert.

Lernort-Natur: Zahlreiche Führungen von Kin-
dergarten- und Grundschulklassen haben stattge-
funden. Nach dem tollen Pressebericht hat das
Bürgerecho extrem zugenommen und umso grö-
ßer ist die Freude, den Lernort Natur Gedanken
leben zu können. Danke an Birgit Hübel, Horst
Winkelmann, Bernd Schalk und auch der Ober-
försterei.

Jagdliches Schießwesen/Schießstand Duisburg:
Wiederholung wie in den vergangen Jahren: Ap-
pell zur Teilnahme an den  monatlich stattfinden-
den Schießterminen. Die KJS und die Jäger im
Allgemeinen werden  in der Öffentlichkeit u. a.
daran gemessen, ob sie das ihnen anvertraute
Wild mit sauberen Schüssen erlegen. Gerade die
Fehlschüsse werden stark diskutiert. Der Schieß-
stand in Duisburg ist inzwischen „tot“- hier gibt
es somit keine weitere Bleibe. Nach wie vor ist
die KJS auf der Suche nach weiteren alternativen,
sprich anderen Schießständen, alternativ zu
Schermbeck. Über den RWJ werden die Mitglie-
der auf dem Laufenden gehalten. Gespräche mit
dem LJV laufen. Bis auf weiteres wird aber der
Schießstand in  Schermbeck, trotz weiterer An-
reise genutzt. Es wird gehofft, dass der Zustand
nach dem geplanten Umbau erträglicher wird. 

Mitgliedsbeiträge: Die Mitgliedsbeiträge sind
planmäßig Anfang März eingezogen worden. Der
Vorsitzende erinnert an die Zahlungsmoral eini-
ger Mitglieder - es sind bei einigen die Beiträge
seitens ihrer Bank nicht eingelöst worden, weil
ihr Konto nicht die ausreichende Deckung auf-
wies. Er bittet, die Beiträge innerhalb der näch-
sten Tage zu überweisen. Bei einigen Mitgliedern
gibt es auch keine korrekte Kontonummer. Sollte
ein Mitglied festgestellt haben,  dass sein Beitrag
nicht abgebucht wurde, bittet der Schatzmeister
um kurze Angabe der neuen  Bankverbindung,
damit eine Nachbuchung veranlasst werden kann. 

Nun gibt der Vorsitzende einen kurzen Ausblick:
Mitgliederbestand der KJS MH: Von der letzten
Mitgliederversammlung bis zum 01. Mai 2013
haben die KJS insges. 42 Mitglieder verlassen,
davon 16 Todesfälle, 25 „normale“ Austritte und
ein Ausschluss. Demgegenüber stehen 18 Neu-
eintritte.  Zum 01.05.2013 zählte die Kreisjäger-
schaft Mülheim-Ruhr e.V. 587 Mitglieder. Davon
rd. 15% weibliche und 85% männliche Mitglie-
der. Die Altersstruktur der  Mitglieder insgesamt
sieht wie folgt aus: Bis 18 Jahre:10 Mitglieder,
19- 35 Jahre: 60 Mitglieder, 36- 50 Jahre 152 Mit-
glieder, 51-  75 Jahre 290 Mitglieder, 76 und älter
75 Mitglieder. Der Vorsitzende geht kurz auf die
Mitgliederanzahl ein. Die säumigen Mitglieder
werden weniger- seines Erachtens dank des guten
Mahnverfahrens und der schnellen Beitreibung.
Im Übrigen: alle angemahnten und säumigen Bei-
träge bis 2012 sind erfolgreich beigetrieben wor-
den !  Zur Zeit sind immer noch 6 Mitglieder den
Beitrag für 2013 säumig. An dieser Stelle wirbt
Frank Lenz  nochmals für Neumitglieder. Ein
Mitgliedsflyer ist auf den Tischen ausgelegt.

Ebenfalls liegen die Mitgliederflyer bei der unte-
ren Jagdbehörde aus, für diejenigen, die in MH
ihren Jagdschein lösen, aber noch nicht organsiert
sind. Die KJS dankt Hr. Fischer und seinem
Team, dass sie die Jagdscheinlöser hierauf an-
sprechen. Auch wenn einzelne Mitglieder die
Möglichkeit haben, die Flyer auszulegen, bittet
die KJS hier um einen Hinweis, dann stellt die
KJS diesen eine ausreichende Anzahl Flyer zur
Verfügung. Die Mitgliedschaft in der KJS lohnt
sich. Das Mitglied profitiert von :- der politischen
Vertretung landesweit, - nur eine solidarische und
gut organisierte Jägerschaft kann diesen Erfolg
auch langfristig sichern, - die Mitgliedschaft bie-
tet zahlreiche Sonderangebote, so kann man bei
zahlreichen Automarken Rabatte bis zu rd. 30%
in Anspruch nehmen, - Mitglieder werden aktuell
und umfassend über das Jagdwesen durch den
RWJ informiert, - das Jagdwesen wird durch die
Mitgliedschaft gefördert, so werden z.B. Hunde-
ausbildung, Schießstandgebühren etc. rabattiert,
- die Aus- und Fortbildung ist auf höchstem Ni-
veau, - die Geselligkeit ist sicherlich größer, da
Jung und Alt zusammenkommen und man hier
oder da auch jagdlichen Anschluss oder Jagdge-
legenheit erhält.

Ältere Mitglieder:  Hier ist es  Tradition, die über
70-jährigen des Vereins in die Waldschule zu
einem gemütlichen Abend einzuladen. Auch in
diesem Jahr werden am 15. Juli alle gemeinsam
eingeladen und draußen unterm Zelt feiern…Die
Einladung hierzu geht persönlich noch zu.

Fotowettbewerb: Wie in den Reviernachrichten
bereits angekündigt, hat die KJS  einen Fotowett-
bewerb unter dem Motto „ Mein schönstes Jagd-
foto“ gestartet. Die KJS freut sich auf zahlreiche
Fotoeinsendungen.  Einsendeschluss ist der
31.01.2014. 

EGMR-Urteil zum Austritt aus der Jagdgenos-
senschaft: Hier gibt es auf Mülheimer Seite bisher
keine bekannten Zwischenfälle. Die aktuellen
Rechtssprechungen können weiterhin dem RWJ
entnommen werden.

Der Ehrenvorsitzende Achim Thiele übernimmt
für die nächsten 3 TOPs die Versammlungsleitung. 

TOP 5 
Kassenbericht 2012 und Haushaltsplan 2013
Christian Peitsch trägt den Kassenbericht vor, An-
lage anbei. Insbes. geht er auf die diesjährige
„dünne“  Jungjägerkursstärke ein.

TOP 6 
Vorlage des Kassenprüfberichtes
Herr Dobry und Herr Dr. Mühlen haben am
14.05.2013 die Kasse in den Räumen des Schatz-
meiters geprüft und ordnungsgemäße Kassen-
und Buchführung bestätigt. Prüfbericht anbei.

TOP 7 
Entlastung des Vorstandes
Herr Dobry schlägt der Versammlung die Entla-
stung des Vorstandes vor. Der Vorstand wird ein-
stimmig entlastet. 

Der Ehrenvorsitzende Achim Thiele bittet kurz
um das Wort: Er bedankt sich für die hervorra-
gende Arbeit des Vorstandes, der die anstehenden
Dinge sehr gut bewältigt hat, bspw. Gänse. Er
dankt ebenfalls allen Obleuten und ehrenamtli-
chen Helfern. 

TOP 8 
Ehrungen und Überreichung Bläserhutabzeichen
25 Jahre Mitglied im DJV:Karin aus dem Siepen,
Dr. Andreas Blume, Kim Eckermann, Heinz
Rohrbach. 40 Jahre Mitglied im DJV: Heinz in
der Beeck,  Hans von der Bey, Günter-Wilhelm
Kempken, Michael Lubenau, Hermann Neuhaus.
50 Jahre Mitglied im DJV: Ulrich Bösebeck, Diet-
mar Bressel, Hans Haferkamp, Dr. Heinz Martin,
Friedrich Steinkamp. Ehren –Urkunde KJS-Sil-
ber: Rüdiger Henne, Johann Steineshoff, Markus
Enßen, Norbert Mais-Boyer. Ehren-Urkunde KJS

Gold: Mirjam Zimmermann, Frank Hermes-
meyer, Franz Timmerhaus. LJV Bronze: Peter
Dahmen, Hans-Werner Löckenhoff. DJV Bronze:
Alfred Müller. LJV Silber: Klaus Weltjen. Blä-
serhutabzeichen: Thomas Bruns, Evelin Lentzen,
Mario Lentzen, Tom Bellingen, Anke Bellingen,
Charlotte Strehlke. Prämierung des Fotowettbe-
werbs: 3. Preis: Markus Enßen (Sauen), 2. Preis:
Friederike Steinkamp (Steinböcke), Hotelgut-
schein für eine Wochenendübernachtung f. 2 Pers.,
1. Preis: Martin Diekmann (Schnepfe), Einladung
auf einen Entenstrich 

TOP 9 
Jungjägerlossprechung unter Mitwirkung der
Jagdhornbläser Mülheimer Waldschul-Hornissen
+ Verlosung von Jagdeinladungen. 
Der stellv. Vorsitzende Urs Pfannmüller hält die
Laudatio.
(Manuskript ist dem Original dieser Niederschrift
beigefügt). Zur Entgegennahme der Jägerbriefe
und des Loses für Verlosung ruft er die neuen
Jagdscheininhaber einzeln auf und bittet sie nach
vorne. Die Jägerbriefe,  Sachkundenachweis Na-
turschutz und Einladung zur Teilnahme am Blä-
serlehrgang werden durch ihn ausgehändigt.
Jägerbriefe gehen an: 
Selahattin Demircan, Jens-Christian Genser, Karl-
Ulrich Kolb, Peter Mühlemeier, Anna Stinshoff,
Andre Tebart, Ulrich Wieker.
Bläserkurs + Jagd auf Reh, Schwarzw. Fuchs bei
Michael Dobry: Jens-Christian Genser, 
Jagd bei Peter Bruß: Anna Stinshoff, Jagd bei
Prof. Raguse: Peter Mühlemeier, Jagd bei Joh.
Steineshoff: Andre Tebart, Jagd bei Weltjen/
Müller: Selahattin Demircan, Jagd bei Schulten-
Baumer: Joachim Wieker, Bläserkurs+ Jagd bei
Siekerkotte: Karl-Ulrich Kolb, Ansitzleiter: Jagd-
pächter v. Stickelbroek

TOP 10 
Verschiedenes 
Der Vorsitzende fragt die Versammlung, ob zum
Punkt Verschiedenes das Wort gewünscht wird.
Dies ist nicht der Fall. Er weist kurz darauf hin,
dass beschlossen wurde, die Geburtstagspräsente
für die ab 65-jährigen nicht mehr zu verschenken
aufgrund Sparmaßnahmen. Kurz geht er auf das
Mülheimer Gänsethema und die Abstimmung mit
dem NaBu ein. Bzgl. der Anmietung eines Klein-
flugzeuges, um die Gänse zählen zu können ist
man auf Spenden angewiesen. Dies soll eine ge-
meinsame Aktion mit den umliegenden KJS +
Biol. Station werden.
Anschließend weist der Vorsitzende auf folgende
Termine hin:11. Juni: KJS-Schießen Schermbeck,
14. Juli Jagdhornbläsertreffen für alle Bläser aus
allen Mülheimer Korps, egal ob organisiert oder
einfach nur Spaß am Musizieren, 02. Sept. Be-
ginn Jägerlehrgang – Waldschule 19.30 Uhr,
26.Sept.- Beginn Jagdhorn-Bläserlehrgang –
Waldschule 19.00 Uhr.

Der Vorsitzende beendet die Mitgliederversamm-
lung offiziell um 20.35 Uhr.  

Mülheim an der Ruhr, den 02.03.2013

.

Frank Lenz
Vorsitzender/Versammlungsleiter

Jutta Stickelbroek
Geschäftsführerin/Protokollführerin

Dem Original der Niederschrift sind beigefügt:
Einladung zur Mitgliederversammlung, Ab-
lauf/Manuskript Mitgliederversammlung 2013,
Teilnehmerverzeichnis, Kassenbericht 2012 und
Haushaltsplan 2013, Kassenprüfbericht, Rede an
die Jungjäger/-innen, Posteinlieferungsbelege der
Reviernachrichten.
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Besondere Glückwünsche und Waidmannsheil In Gedenken an unsere 
verstorbenen Mitglieder

GLÜCKWÜNSCHE GEDENKEN

90 Jahre:
06.05.1924 Helmut Tübben

85 Jahre:
16.04.1929 Heinz-Wilhelm Siepmann
01.10.1929 Arturgünter Hoppe
21.07.1929 Rudolf Müller
16.08.1929 Helmut Tebbe

80 Jahre:
24.01.1934 Dieter Geldermann
26.03.1934 Fritz Braun
20.04.1934 Klaus Kocks
05.05.1934 Gert Hopp
08.09.1934 Günter Grochulla
09.09.1934 Heinz-Günter Eickhoff
19.09.1934 Dr. Georg Pankok
03.12.1934 Werner Briel

75 Jahre:
10.01.1939 Horst Kleibrink
20.02.1939 Dr. Wilhelm 

Hammans-von Oheimb
06.03.1939 Dietmar Bressel
17.04.1939 Karl Heinz Schneider

26.08.1939 Hans Jörg Unglaub
31.08.1939 Siegfried Deichsel
29.10.1939 Reiner Brach
19.11.1939 Horst Bellenbaum
28.12.1939 Dr. Wolfgang Lessau

70 Jahre:
18.01.1944 Wolfgang Brands
23.02.1944 Ulf Spils
09.04.1944 Christa Neher
04.05.1944 Hans von der Bey
01.07.1944 Heinrich Diergardt
22.08.1944 Rainer Müller
10.09.1944 Dr. Dirk-J. Wahl
27.09.1944 Hans-Willi Topp

65 Jahre:
26.02.1949 Hermann Becker
03.03.1949 Horst Lambeck
16.05.1949 Wolfgang Wickler
12.06.1949 Wolfgang Zimmermann
27.07.1949 Peter Meyer
08.10.1949 Bernd-Martin Koch
29.12.1949 Veronika 

Wouben-Schaible

den Damen und Herren, die in diesem Jahr mit ihren besonderen 
Geburtstagen ein hohes Alter erreichen oder erreicht haben:

Die Mülheimer Jägerinnen 
und Jäger trauern mit den 
Angehörigen um den Tod 
der verstorbenen Mitglieder:

Gerno Opper

Horst Grün

Christian Kleiß

Detlef Feld

Heinrich Hegmann

Herbert Ruppe

Wir werden den 
Verstorbenen ein ehrendes 
Andenken bewahren.
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MAIERHOFER & JAEKEL
RECHTSANWÄLTE · NOTAR

Klaus Maierhofer Andreas Jaekel 
Fachanwalt für Familienrecht

Wir helfen Ihnen gerne!

Miet- und Pachtrecht Ehe- und Familienrecht
Wohnungseigentumsrecht Erbrecht
Baurecht Verkehrsrecht

sowie im Jagdrecht Arbeitsrecht

Auch bei Vertragsgestaltung und -Überprüfung.

Leineweberstraße 69 · 45468 Mülheim an der Ruhr

Telefon: (0208) 36 01 02 · Telefax: (0208) 3 39 62
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Soweit sie bis heute bekannt sind

TERMINE 2014

30.04.2014 19.30 Uhr Jagdhornbläserprüfung, Waldschule

28.04. - 30.04.2014 Jägerprüfungen

01.05.2014 11.00 - 20.00 Uhr  Maifeier, Waldschule

08.05.2014 19.00 Uhr Grüner Stammtisch, Waldschule

15.05.2014 19.00 Uhr Mitgliederversammlung, Bürgergarten

29.06.2014 16.00 Uhr “Hörner-Treffen” aller Mülheimer Jagdhornbläser

30.06.2014 18.30 Uhr Alt-Mitgliedertreffen, persönliche Einladung folgt 

03.07.2014 19.00 Uhr Grüner Stammtisch, Waldschule

25.08.2014 19.30 Uhr Beginn Jägerlehrgang, Waldschule

04.09.2014 19.00 Uhr Grüner Stammtisch, Waldschule

25.09.2014 19.00 Uhr Beginn Jagdhornbläserlehrgang, Waldschule

06.11.2014 19.00 Uhr Grüner Stammtisch, Waldschule

Änderungen vorbehalten. Alle Termine finden Sie auch unter: www.muelheimer-jaeger.de

Alle weiteren Termine und Hinweise finden Sie auch unter: www.muelheimer-jaeger.de und im RWJ.

Kreisjägerschaftsschießen
In den Wintermonaten ist die Planung

der KJS-Schießen im Schießkino
Schmithüsen in Xanten: 14.10., 11.11.,
09.12.2014. Bitte beachten Sie zudem
die Veröffentlichungen im RWJ und im
Internet.
Wir weisen darauf hin, dass vor der 
Benutzung des Schießstandes der Mit-
gliedsausweis des LJV/KJS MH vor-
zulegen ist.

Die Jagdhornbläsercorps treffen sich
zu ihren Proben wie folgt:
- Mülheimer Waldschul-Hornissen wö-

chentlich montags um 19.30 Uhr in
der Waldschule

- Bläsergruppe Aubergshof , wöchent-
lich montags um 19.00 Uhr, Auberg-
shof,  Voßbeckstr. 13

- Jagdhornblasen für fortgeschrittene
Bläser, nach Abschluss des Bläserhut-
abzeichens, bieten die sogenannten

“Dienstags-Bläser” an. Unter Leitung
von Birgit Pfeifer und Friederike
Steinkamp treffen sich  interessierte
Jagdhornbläser jeden Dienstag um
19.30 Uhr in der Waldschule zum ge-
meinsamen Üben. 

Jeder, der Spaß am Jagdhornblasen hat,
ist herzlich willkommen.

ö
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KONTAKT

Geschäftsstelle
Kreisjägerschaft Mülheim an der Ruhr e.V.
Postfach 10 16 11, 45416 Mülheim an der Ruhr
Fon: 02834 9430-344, Fax: 02834 9430-544
info@muelheimer-jaeger.de
www.muelheimer-jaeger.de

Vorsitzender
Frank Lenz
Reichspräsidentenstr. 21-25
45470 Mülheim an der Ruhr
Fon: 0208 30 66 96 60
frank.lenz@muelheimer-jaeger.de

Stellv. Vorsitzender
Urs Pfannmüller
Wintgensweg 37, 45481 Mülheim an der Ruhr
Fon: 0208 4 66 50 29
urs.pfannmueller@muelheimer-jaeger.de

Schatzmeister
Christian Peitsch
Mendener Str. 101, 45470 Mülheim an der Ruhr
Fon: 0172 2 00 12 54
christian.peitsch@muelheimer-jaeger.de

Geschäftsführerin
Jutta Stickelbroek (siehe Geschäftsstelle)

Waldschule - Lernort Natur
Jutta Stickelbroek (siehe Geschäftsstelle)

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Bernd Schalk
Teutonenstr. 61, 45478 Mülheim an der Ruhr
Fon: 0208 7 57 83 22
bernd.schalk@muelheimer-jaeger.de

Jungjägerausbildung
Klaus Weltjen (verantwortlicher Leiter)
Bruchstr. 97, 45468 Mülheim an der Ruhr
Fon: 0208 47 74 40
klaus.weltjen@muelheimer-jaeger.de

Jagdliches Schießwesen
Klaus Weltjen (s. Jungjägerausbildung)

Jagdliches Brauchtum
Birgit Pfeifer
Bredeneyer Str. 58, 45133 Essen
Fon: 0178 7 77 50 25
birgit.pfeifer@muelheimer-jaeger.de

Jagdhundewesen
Kirsten Schenk
Flurstraße 141, 45355 Essen
Fon: 0201 67 19 69
kirsten.schenk@muelheimer-jaeger.de

visuelle Medien
Inka Erfmeier-Schaub
Fon: 0208 4 69 48 38
info@es-grafikunddesign.de

Jugendsprecherin
n.N.g.

Frauensprecherin
n.N.g.

Umwelt- und Biotopschutz
n.N.g.

Vorstand & Obleute
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